Su 


Heute 10 Seiten 


0 


Bezugspreis: 


* 


In der Geſchäftsſtelle und den Ausgabeſtellen monatlich 4.— zt, 
mit Zuſtellgeld in Poſen 4.40 zł}, in der Provinz 4.30 zl. 
Bei Poſtbezug monatlich 4.40 zł, vierteljährlich 13.10 zì Unter Streifband in Polen 

. und Danzig monatlich 6.— zł} Deutſchland und übriges Ausland 2.50 Amt. 
Bei höherer Gewalt, Betriebsſtörung oder Arbeitsniederlegung beſteht kein Anſpruch 
auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 
an die Schriftleitung des „Poſener Tageblattes“, Poznan, Aleja Marſz. Pilſudſkiego 25, 

u richten. — Telegrammanſchrift: Tageblatt Poznan. Poſtſcheckkonten: Poznan Nr. 200 288, 
reslau Nr. 6184. (Konto.⸗ Inh.? Concordia Sp. Akc.). Fernſprecher 6105, 6275. 


Zuſchriften ſind 


9 
Anzeigenpreis: 


für Anzeigenaufträge: Poſener 


Einzelpreis 20 gr 


ener Tageblatt 


N 
Die 84 mm breite Millimeterzeile 15 gr, Textteil⸗Milli⸗ 

meterzeile (68 mm breit) 75 gr. Platvorſchri 
u er Satz 50% Aufſchlag. Offertengebühr 50 Groſchen. Abbeſtellung von Anzeigen 
schriftlich erbeten. — Keine Gewähr für die Aufnahme an beftimmten Tagen und 
Plätzen. — Keine Haftung für Fehler infolge undeutlichen Manuſkriptes. — 
Tageblalt, Anzeigen⸗ Abteilung, Poznan 3, 
Meja Marſzalta Pitſudſtiego 25. — Poſtſcheckkonto in Polen: Concordia Sp. Ake. 
Buchdruckerei und Verlagsanſtalt Poznan Nr. 200283, in Deutſchland: Breslau Nr. 6184. 
Gerichts⸗ und Erfüllungsort auch für Zahlungen Poznan. — Fernſprecher 6275, 6108. 


ft und ſchwie⸗ 


nſchrift 


77. Jahrgang 


Poznan (Pofen), Freitag, 29. Juli 1938 


fir. 179 


Breslaus großer Tag 


Felerliche Eröffnung des Deufidten Turn- und Sporffeifes — Decficland führt als erifes kand der Welt eine Stiftung 
zur Veriorgung Sportſchwerbeſchädigter ein — Das neue Bundesbanner übergeben 


Der Aufmarſch 

Das Hermann⸗Göring⸗Sportfeld hat am 
Mittwoch ſeinen großen Tag erlebt. In 
ununterbrochener Folge bringen alle erdenk⸗ 
lichen Verkehrsmittel die Teilnehmer in den 
Nordoſten der Feſtſtadt. Es iſt eine wahre 
Se mandet RAN die ſich zu dem 
Sportfeld ergießt. Die Turner und Sport⸗ 
ler ſind alle in ihrer Feſtkleidung erſchienen 
und viele der Gäſte haben ihre ſchönen 
Volkstrachten angelegt. 


Dank der muſtergültigen Organiſation 
vollzieht ſich der Aufmarſch ohne Stockung. 
Von dem weiten Rund der Schleſierkampf⸗ 
bahn wehen die Freiheitsfahnen der natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Revolution, die Fahnen 


des Reichsbundes und die rot⸗weißen Far⸗ 


ben der Feſtſtadt. 


Stunden vor Beginn ſchon ſind die hohen 
Ränge der Kampfbahn Kopf an Kopf be⸗ 
ſetzt, und bei der Hitze ſitzt alles im weißen 
Turnhemd oder im bunten Sportkleid in 
dem gewaltigen Oval. 


Von überall ſind viele Ehrengäſte ein⸗ 
getroffen. So ſieht man in der Ehrentribüne 
neben dem Oberpräſidenten und Gauleiter 
von Schleſien, Joſeph Wagner, den Füh⸗ 
rer der Sudetendeutſchen Partei, Konrad 
Henlein, zahlreiche führende Perſönlich⸗ 
keiten des Gaues Schleſien, dazu Vertreter 
der Wehrmacht, von Kunſt und Kultur, von 
Wirtſchaft und Verkehr. Gegenüber der 
Ehrentribüne iſt unterhalb des Glockenturms 
der Reichsfanfarenzug des Deutſchen Reichs⸗ 
bundes für Leibesübungen in ſchmucken 
braunen Jacken aufmarſchiert, vor ihm der 
Gaumuſikzug des Gaues Schleſien der 
NSDAP. 


Jubelſturm um die Auslands- 
deutſchen 
Wenige Minuten vor 4 Uhr betreten Dr. 


Frick und ſeine Begleitung, geleitet vom 
Reichsiportführer, die Ehrentribüne. Im 


gleichen Augenblick leiten die Breslauer Feſt⸗ 


fanfaren den feierlichen Akt ein. Kommando⸗ 
worte erklingen. Unter feſtlichen Marſch⸗ 
klängen ziehen dann die Fahnen des Deut⸗ 
ſchen Neichsbundes für Leibesübungen in 
das Oval ein. Ueber die große Freitreppe 
beiderſeits des Glockenturms ziehen das bis⸗ 
herige Bundesbanner, geleitet von Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Strölin⸗Stuttgart, 
welche Stadt das Banner ſeit dem Turnfeſt 
1933 in ihrer Obhut hatte, und dahinter die 
Traditionsfahnen der Deutſchen Turnerſchaſt 
in das Spielfeld ein. Das neue Bundes⸗ 
banner, die 17 neuen Gaubanner des DRL. 
ſowie die 6000 Vereinsfahnen, die ihre 
Weihe erhalten und noch verhüllt find, foi- 
gen nach. Gleichzeitig marſchieren von dem 
Süd⸗ und Nordtor die Vereinsfahnen in 
großen, dichten Blocks ein. 

Beim Einzug der Fahnen hat ſich alles 
von den Plätzen erhoben und jubelt den 
Einmarſchierenden begeiſtert zu. Die Spitze 
der Blocks ijt den Auslandsdeurſchen 
und den Teilnehmern aus allen Teilen der 
Welt vorbehalten, von denen beſonders die 
Sudetendeutſchen zahlreich vertreten find. 
Die Spitze jeder Gruppe bilden die Fahnen⸗ 
träger. Ihnen folgen die Blocks der noch 
verhüllten DRe⸗Fahnen. Die auslands⸗ 
deutſchen Teilnehmer, die in ihrer Turner- 
kleidung oder in ihren ſchönen und koſtbaren 


— 
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Breslau, 28. Juli. In überaus feierlichem Rahmen vollzog am 


Mittwoch nachmittag der Schirmherr des Deutſch 


en Turn⸗ und 


Sportfeſtes Breslau 1938, Reichsminiſter Dr. Frick, in 
der mit 52 000 Zuſchauern bis auf den letzten Platz beſetzten Schleſier⸗ 
kampfbahn in Anweſenheit von Vertretern von Staat, Partei, Wehr⸗ 
macht ſowie der geſamten deutſchen Turn⸗ und Sport⸗ 
bewegung die Eröffnung des größten Deutſchen Feſtes der Leibes⸗ 


übungen. 


Mit der Feierlichkeit war die Verkündung der Stiftung 


„Deutſcher Sportdank“, die Uebergabe 


des neuen 


Bundesbanners des Deutſchen Reichsbundes für Leibesübungen 
durch den Schirmherrn des Feſtes an den Reichsſportführer ſowie die . 
Weihe der 17 neuen Gaubanner und von 6000 Vereinsfahnen des 


DRL verbunden. 


\ 
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Vollstumstrachten erſchienen ſind, weeden 
jedesmal mit einem Jubelſturm ohnegleichen 
überſchüttet. 


Det Gruß des ſchleſiſchen Sauleiters 


Alle 20 000 Teilnehmer der Eröffnungs⸗ 
feier ſind ſchließlich aufmarſchiert, die Män⸗ 
ner in weißen Hemden und Hoſen, die 
Frauen in dem weiten, weißen Feſtgewande. 
Sie haben ſternförmig vor der Tribüne 
Aufſtellung genommen. ) 

Als erſter nimmt Gauleiter Staatsrat 
Wagner das Wort, um den vielen tauſen⸗ 
den Teilnehmern des Turn- und Sportfeſtes 
die herzlichſten Grüße des Grenzgaues und 
ſeiner Bevölkerung zu entbieten. Sein be⸗ 
ſonderer Gruß gilt dem Schirmherrn des 
Feſtes, Reichsminiſter Dr. Frick. Sein wei- 
terer warmer Gruß gilt den deutſchen Tur⸗ 
nern und Turnerinnen von außerhalb 


der das Traditionsbanner 


des Reiches, was von den Teilnehmern 
mit lautem Jubel unterſtrichen wird. Nicht 


zuletzt ſpricht er dann dem Reichsſportführer 


als dem vom Führer Beauftragten ſeinen 
beſonderen Gruß und Dank aus. 


Uebergabe des Traditionsbanners 


Unter gedämpften Fanfarenklängen leitet 
ein Vorſpruch zu der Anſprache des Ober⸗ 
bürgermeiſters Dr. Strölin⸗Stuttgart über, 
der Deutſchen 
Turnfeſte dem Reichsſportführer übergibt. 
Dieſer übernimmt das alte Banner in die 
Obhut der nationalſozialiſtiſchen Bewegung. 
Zugleich aber bittet er den Schirmherrn des 
Feſtes, Dr. Frick, dem Deutſchen Reichsbund 
für Leibesübungen ein neues Banner als 
Wahrzeichen der größeren Gemeinſchaft zu 
verleihen. 

In dieſem Augenblick fällt die Hülle des 
neuen Banners des Deutſchen Reihsbundes 


für Leibesübungen, das den Adler des 
DRL, von Goldlorbeeren umrahmt, auf 
rotem Felde zeigt. 


Stiftung „deutſcher Sportdank“ 


Dann nimmt der Schirmherr des Feſtes, 
Reichsminiſter des Innern Dr. Frick, das 
Wort. Die Ausführungen des Miniſters 
fanden insbeſondere bei der Begrüßung der 
auslandsdeutſchen Brüder und Schweſtern, 
dann aber auch bei der Verkündung der 
Stiftung „Deutſcher Sportdank“, womit das 
Deutſchland Adolf Hitlers als erſtes 
Land der Welt eine Verſorgung der 
Sportſchwerbeſchädigten geſchaffen 


hat, reichen und herzlichen Beifall. 


Mit einem Schlage fallen die Hüllen von 
den Bannern und Fahnen des Reichsbundes, 
die in dieſer Stunde ihre Weihe erhalten. 
Ihr friſches Rot⸗Weiß bringt einen neuen 
Typ in das vielfarbige und ſonnenüber⸗ 
ſtrahlte Bild, und ein neuer Jubelſturm 
brauſt auf. 

Während die Gaubanner, von den Gau⸗ 
führern des DRL. geleitet, auf dem Podium 
neben dem neuen Bundesbanner und den 
beiden Bannern der nationalſozialiſtiſchen 
Bewegung Aufſtellung nehmen, verpflichtet 
der Reichsſportführer die Teilnehmer. Nach 
einer Rede ſetzt wieder das gedämpfte Spiel 
der Fanfaren ein, und einer der Teilnehmer 
ſpricht den Fahnenſchwur. Mit dem Gruß 
an den Führer, den der Reichsſport⸗ 
führer ausbringt und in den die Zehn⸗ 
tauſende begeiſtert einfallen, ſowie den Lie⸗ 
dern der Nation klingt die Feierſtunde aus, 
die ein herrlicher Auftakt der 
großen Tage von Breslau war. 


Arbeit am ewigen Leben des Volles 


Der Sinn der deutihen Turn: und Sporfbewegung — Die Hniprachen während 


Keichsminiſter Dr. Frick 


Die Rede, die der Reichsminiſter des Innern, 
Dr. Frick, zur Eröffnung des Deutſchen Turn⸗ 
und Sportfeſtes 1938 in Breslau hielt, lautete: 

Deutſche Männer und Frauen! In ſtolzer 
Freude eröffne ich hiermit das erſte Deutſche 
Turn⸗ und Sportfeſt Breslau 1938. Als 
Schirmherr dieſes Hochfeſtes der 
deutſchen Leibesübungen grüße ich 
Euch, deutſche Turner und Sportler, die Ihr 
aus dem ganzen Reichsgebiet hier verſammelt 
ſeid. Zum erſtenmal ſeid Ihr heute geſchloſſen 
unter der einheitlichen Fahne des Deutſchen 
Reichsbndes für Leibesübungen angetreten. 


Die zwingende Kraft des Nationalſozialis⸗ 
mus hat Euch, deutſche Turner und Sportler, 
die Ihr früher getrennt marſchiert ſeid, zu⸗ 
ſammengeſchweißt in den einheitlichen Bund. 
So gebt Ihr Zeugnis von der Einheit unſerer 
Nation unter unſerem Führer Adolf Hitler. 


Träger der Zukunft unieres Volkes 


Zeugnis gebt Ihr aber auch von der Größe 
unſeres Volkes. In Eurer Mitte ſtehen die 
Brüder und Schweſtern aus dem Saarland, 


das 1935 in das Reich zurückgekehrt iſt, unter 


euch weilen die Brüder und Schweſtern aus 


Oeſterreich, der uralten deutſchen Oſtmark, 
die in dieſem geſchichtlichen Jahr heimgefunden 
hat ins Heilige Reich. Hand in Hand mit Euch 
feiern auslandsdeutſche Brüder und Schweſtern 
von jenſeits der Grenzen, die der Stimme ihres 
Blutes folgten, ſich hier verſammelt haben zu 
dieſem Fejt deutſchen Volkstums. 

Begeiſterten Herzens ſeht Ihr heute, Männer 
und Frauen des Reichsbundes, das weite Feld 
deutſcher Leibeserziehung in ſeiner ganzen 
Größe und Bedeutung vor Euch ausgebreitet. 
Träger der Zukunft eines Volkes ſind die leben⸗ 
digen Leiber ſeiner Söhne und Töchter, ſie ſind 
die Tempel der Seele, die Werkzeuge des Geiſtes 
und Willens, die Quelle des Bluterbes und 
damit des ewigen Werdens. An der Er⸗ 
tüchtigung des Leibes zu ſchaffen, iſt daher Ar⸗ 
beit am ewigen Leben des Volkes. 


Das Sebot der Gemeinichaft 


Zu dieſer Aufgabe habt Ihr Euch entſchloſſen 
freien Sinnes und nicht einem Zwang folgend, 
wie ein mißgünſtiges Ausland die Welt glau⸗ 
ben machen möchte. Ihr ſeid nicht kommandiert, 
Ihr folgt dem Ruf einer inneren Ber: 
pflichtung und bildet heute ein 4⸗Millionen⸗ 


Heer von Freiwilligen, von Freiwilligen der 


Idee, durch Leibesübungen unſer deutſches Volk 
geſund, ſtark und froh zu machen. 


der Breslauer Sröfinungsieier 


Ihr jeid die beiten Vorkämpfer Eurer Idee, 
denn Ihr gebt den Volksgenoſſen das lebendige 
Beiſpiel, Ihr müht Euch Tag um Tag und Jahr 
um Jahr, nicht um klingenden Lohn, der Eurem 
Tun weſensfremd ift, ja nicht einmal um 
äußere Ehre, die nur ganz wenigen von Euch 
beſchieden. Die Gemeinſchaft iſt Euch 
das Gebot, nicht aber Ruhm des ein⸗ 
zelnen. 


Bekenntnis zur keiltung 


In dieſem Geiſt ijt auch Eurer Fejt geformt. 
Es iſt nicht eine Schau einer kleinen Gruppe 
Spitzenkönner vor beifallsfreudigen Maſſen. 
Wer hier in Breslau ſich eingefunden hat, der 
gibt ohne Rückſicht auf Beifall das Seinige zum 
Seit, der eine das Größte und Beſte, der andere 
das Beſcheidene, ein jeder aber nach beſtem 
Können und daher ein jeder mit gleichem Ber- 
dienſt. 

So iſt in Eurer ganzen Arbeit und in dieſem 
Feſt der Geiſt der Leiſtung in der Ge⸗ 
meinſchaft verkörpert. Dies ijt der Geiſt, 
den die nationalſozialiſtiſche Bewegung und der 
nationalſozialiſtiſche Staat zum Gemeingut un⸗ 
jeres deutſchen Volkes und zur Richtſchnur jedes 
deutſchen Volksgenoſſen machen wollen. Und wie 
Ihr heute durch Euer Hierſein ein feier: 
liches Bekenntnis ablegt zu dieſem Geiſt, 
jo fühle auch ich mich als des Führers verant 
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wortlicher Miniſter verpflichtet, zu Euch mich zu 
bekennen und zu erklären: 

Der Reichsbund für Leibesübungen, die Män⸗ 
ner und Frauen, die in ihm in ſelbſtloſer Hin⸗ 
gabe wirken, tun in Wahrheit Dienſt am deut⸗ 
ſchen Volke. Sie verdienen deshalb für ſich und 
ihre Arbeit den Schutz des Staates und die 
Hilfe der Bewegung. 


Soziale Sroßztat 


Damit dem Wort auch ſofort die Tat folge 
und eine Sorge beſeitigt werde, die auf vielen 
Sportlern laſtet, habe ich am heutigen Tage 
eine Stiftung „Deutſcher Sportdank“ 
errichtet. Sport iſt Kampf, und wo gekämpft 
wird, gibt es Verletzungen, gibt es auch 
wanchmal Opfer. Durch die Stiftung jolen 
die Sport⸗Schwergeſchädigten dauernd 
nachhaltige Unterſtützung finden. Das Reich 
stellt für die Stiftung einen Zuſchuß von jähr⸗ 
lich 100 000 Rm. zur Verfügung. Dies ſind die 
Zinſen eines Kapitals von 24 Millionen Am. 
Auf dieſem feſten Grundſtock kann die Stif⸗ 
tung großzügig aufgebaut werden. Damit hat 
das Deutſchland Adolf Hitlers als erſtes 
Land der Welt eine Verſorgung der 
Sport⸗Schwergeſchädigten geſchafſen. 

So ſteht der nationalſozialiſtiſche Staat zu 
Euch, Ihr Turner und Sportler, weil er weiß, 
daß in Euch der Wille glüht, auch in Zukunft 
der großen ſelbſtgewählten Aufgabe treu zu 
bleiben und dadurch dem Staat und der Be⸗ 
wegung aktiv und unauflöslich verbunden zu 
ſein. 


Das Banner des neuen Bundes 


Der Deutſche Reichsbund für Leibesübungen 
iſt eine nationalſozialiſtiſche Gemeinſchaft. Das 
Zeichen jeder echten Gemeinſchaft iſt, daß ſie 
eine Fahne hat, der ſie verſchworen iſt. Das 
alte Banner der Deutſchen Turnerſchaft, das 
über 15 Deutſchen Turnerfeſten geflattert hat, 
ift heute mit größten Ehren einge⸗ 
zogen worden. Ein größerer, ein um: 
fajjenderer Bund iſt in den letzten fünf 
Jahren von Ihnen, Herr Reichsſportführer, ge⸗ 
ſchaffen worden. Der größere Bund jol heute 
ſein Banner erhalten. Möge dieſes Banner ſtets 
bleiben das Zeichen der Einheit, der ſelbſtloſen 
Hingabe, der dienſtbereiten Treue zu Führer 
und Volk. Möge das Banner hinauswehen über 
die Grenzen des Reiches, möge es in der zwin⸗ 
genden Kraft des Gedankens völkiſcher Leibes⸗ 
erziehung die Deutſchen aller Welt 
zuſammenfaſſen zu einer unlös⸗ 
lichen Geſinnungs⸗ und Bluts⸗ 
gemeinſchaft. ’ 

In dieſem Sinne, Herr Reichsſportführer, 
nehmen Sie im Auftrag des Führers aus mei⸗ 
ner Hand das Banner des Reichsbundes für 
Leibesübungen. 


Reichs ſportführer 
von Tſchammer und Oſten 


Der Reichsſportführer, SA⸗Obergruppenführer 
v. Tſchammer und Oſten, dankte Reichs⸗ 
miniſter Dr. Frick für die Begrüßungsworte und 
führte dabei folgendes aus: 


„Im Augenblick der feierlichen Eröffnung des 
Erſten Deutſchen Turn⸗ und Sportfeſtes haben 
Sie, Herr Miniſter, die Errichtung der Stiftung 
„Sportdank“ verkündet. Dieſe Stiftung iſt eine 
ſoziale Tat erſten Ranges. Gie ift be- 
zeichnend für den Geiſt des nationalſozialiſtiſchen 
Staates und der von ihm geſchaffenen Bewe⸗ 
gung. Ich mache mich zum Dolmetſcher der Ge⸗ 
fühle meiner tief beglückten Kameraden und 
danke Ihnen, Herr Miniſter, für dieſe tatkräf⸗ 


tige Unterſtützung der Sache der Leibesübungen. 4 


Im Augenblick der feierlichen Eröffnung des 
Erſten Deutſchen Turn⸗ und Sportfeſtes ben 
Sie, Parteigenoſſe Frick, mir und damit der 
Millionengemeinſchaft meiner Kameradinnen 
Kun Kameraden aber auch ein Banner iiber- 
geben. 


Beiliges Symbol 


Sichtbar treten wir ſomit ein in die Reihen 


der durch einen Fahneneid auf den Führer und 
ſeine Bewegung vereidigten Organiſationen. 
Niemand von euch, Kameradinnen und Kame⸗ 
raden, kann ſich der Bedeutung dieſes Augen⸗ 
blicks entziehen. Wir wiſſen es: Jede Fahne iſt 
ein teures Symbol. Ans aber ſoll die 
Fahne der Deutſchen Turn⸗ und Sportbewegung 
ein beſonders heiliges Zeichen ſein, denn 
dieſes Banner iſt uns nicht mühelos in den 
Schoß gefallen. An dieſer Fahne, die ich nun 
wirklich und wahrhaftig in der Hand halte, hat 
ein Jahrhundert gewebt. Ehrfürchtig 
ſtehen wir vor dieſem Walten der Vorſehung, 
die es beſtimmte, daß auf dem Boden Bres⸗ 
laus endlich erfüllt wird, was vor mehr als 
hundert Jahren Friedrich Ludwig Jahn be⸗ 
gann. Wenn in unſerer neuen Fahne das heiße 
Rot entflammter Herzen brennt, dann wiſſen 
wir, daß die Quelle dieſer flammenden Lohe die 
Not des Vaterlandes war, der Durft nach Frei- 
heit und das jelbitlofe Sichverſtrömen für das 
Leben des Volkes. 


Die Aufgabe des einzelnen in der 
Gemeinichaft 


Ueber den Marſchkolonnen jener erſten Tur- 
ner, die mit Jahn 1813 in Breslau als Frei⸗ 


willige einer neuen Freiheit einmarſchierten, 


Großkampftag in Breslau 


Mehr als 30 ooo Männer und Frauen im Wettkampf 


Breslau, 28. Juli. Die Feſtſtadt Breslau, 
über Nacht zur illionenjtadt geworden, wird 
nach dem glanzvollen Eröffnungstage mit der 
Leiſtungsprüfung der deutſchen Jugend ganz 
eindeutig von den Aktiven beherrſcht. Der 
Donnerstag gehört ausſchließlich den Wett⸗ 
kämpfern, die in einer Stärke von 30 000 Män⸗ 
nern und Frauen um den Sieg ringen. Das 
Programm dieſes einen Tages würde ein ganzes 
Buch füllen, und es iſt unmöglich, auch nur die 
weſentlichſten Wettbewerbe zu nennen. Dieſer 
Tag wird, wie der Tag der deutſchen Jugend 
und die beiden folgenden Tage, die den Mann⸗ 
ſchaftskämpfen und den Gemeinſchaftskämpfen 
vorbehalten ſind, beweiſen, daß Breslau nicht 
nur eine bisher nichterlebte Demonſtration deut⸗ 
ſcher Leibesübungen, ſondern zugleich auch eine 
unerhörte Leiſtungsprüfung iſt. 

Natürlich kann ſelbſt das große Breslau nicht 
die ungeheuren Maſſen, die Tag und Nacht 


herbeiſtrömen, auch nur ungefähr aufnehmen. 
Selbit ein Großteil der Aktiven hat bis zu 
50 Kilometer weit auf den Umkreis verteilt 
werden müſſen. Die Bahnhöfe gleichen einem 
ungeheuren Lager, umſäumt von den dichten 
Reihen der Breslauer, die ihren Gäſten einen 
Empfang bereiten, der alle Mühſal der oft viel⸗ 
ſtündigen Reiſe bei ſtarker Hitze vergeſſen läßt. 
Mit klingendem Spiel oder unter dem Geſang 
froher Lieder ziehen die Turner und Turne⸗ 
rinnen, die Sportler und Sportlerinnen, in 
Marſchkolonnen der Teilnehmer aus Wehrmacht 
und Bewegung durch die Innenſtadt oder durch 
das Sportfeld und hinaus zu ihren Quartieren. 
23 000 Teilnehmer aus Sachſen, 16 000 aus dem 
Gau, Mitte, 12000 aus Brandenburg, 15 000 
aus der Nordmark. das find Ziffern, die unge- 
fähr erraten laſſen, welch gewaltiges Maſſen⸗ 
ſchauſpiel ſich hier bietet. 


Lühr rtagung der Auslandsdeutfchen 


Konrad Senlein über die keibeserziehung im Volkstumskampf 


Breslau, 28. Juli. Am Dienstag vormittag 
wurde in der Aula der Univerſität Breslau die 
Führertagung der Deutſchen im Aus⸗ 


lande, die im Rahmen des Deutſchen Turn⸗ 
und Sportfeſtes ſtattfindet, durch den Reichs⸗ 
ſportführer eröffnet. 

Der Reichsſportführer eröffnete die 
Führertagung, die über die ganze Woche reicht, 
mit einer Vertiefung in Jahns Gedanken, die 
durch die Ideen Adolf Hitlers nun erft 
verſtanden und verwirklicht werden. Er gab 
eine Beſtandserhebung der politiſchen Entwick⸗ 
lung ſeit Jahn, ebenſo wie der Entwicklung der 
Bewegung der Leibeserziehung in Deutſchland 
jeit 1933. Mit aller Deutlichkeit ſtellte er feſt, 
daß alle Arbeit auch dieſes Feſtes nicht einem 
Verbande diente oder nach ſeinen Intereſſen 
ausgerichtet if, ſondern dem Volk, und alle 
Maßnahmen dem Volk und ſonſt niemand 
dienten. 

Für die volksdeutſchen Turner ſprach Konrad 
Henlein, der Führer der Sudetendeutſchen, 
der ſelber aus der Turnerbewegung hervor⸗ 
gegangen iſt und ſudetendeutſcher Verbands⸗ 
turnwart war. Er ſprach über das Thema der 
Leibeserziehung im Volkstums⸗ 
kampf und ſtellte zu Beginn feft, daß es ſich 
bei der Leibeserziehung nicht um körperliche Be⸗ 
tätigung ſchlechthin handele, ſondern um körper⸗ 


liche Betätigung im Dienſte der Erziehung des 
Menſchen nach den Geſichtspunkten, die einſt die 
rölkiſchen Turner aufgeſtellt haben: RNaſſen⸗ 
reinheit, Volkseinheit, Geiſtesfreiheit. Es ſei 
ſelbſtverſtändlich, daß angeſichts dieſer Grund- 
lagen der geſamten Turnerarbeit die Lehre 
Adolf Hitlers bei den Sudetendeutſchen ſtärkſten 
Widerhall fand und Richtſchnur wurde über die 
Turnergrundſätze der Vergangenheit hinaus. 
Auf dem Turnboden wuchs den ſudetendeutſchen 
Turnern die Mannſchaft. Nicht die Leibes⸗ 
übung in erſter Linie führte jie zuſammen, jon- 
dern ein inneres Wiſſen um ihre völkiſche 
Verpflichtung. Die Leitſterne ihrer Ar- 
beit ſind die Lehren Jahns, die Erfahrungen 
aus der Tiefe des völkiſchen Mutterbodens, die 
Erfahrungen der Front im Weltkriege und des 
Volkstumskampfes in den Nachkriegszeiten und 
nicht zuletzt die Erkenntnis und Lehre des 
Führers Adolf Hitler. Daraus ergibt ſich: Bei 
allem ſportlichen Treiben ſteht die Idee Jahns 
von der mannſchaftlichen Ausrichtung und der 
mutterſchaftlichen Erziehung beherrſchend im 
Vordergrund. Daraus ergibt ſich eine einheit⸗ 
liche Erziehungsrichtlinie von den Aelteren bis 
zur Jugend. „Das Ziel unſerer Arbeit,“ ſo 
ſchloß Henlein, „iſt die Schaffung einer ſoldati⸗ 
ſchen Haltung, die im Bekenntnis zu Mannſchaft 
und Muttertum ihren Ausdruck findet.“ 


Der Bromberger deutſche Schulbau 
wieder unterbrochen! 
Begründung: .. gewiſſe Fragen ftädtebauliher Natur“ 


Dem Deutſchen Schulverein Brom⸗ 
berg wurde am Mittwoch ein Schreiben zuge⸗ 
ſtellt, das wir in der Ueberſetzung wiedergeben: 

Bromberg, den 26. Juli 1938. 
Jan. Kazimierza Nr. 5. 
Stadtverwaltung in Bromberg 
Abteilung VIII, 1 — Bauauſſicht 
Tab. Nr. VIII 1—4131/38 
An den Vorſtand des Schulvereins 
„Deutſches Privatgumnaſium“ 
in Bydgoſzez (Bromberg). 

Auf Grund des Art. 385 und 386 der Ber- 

ordnung des Staatspräſidenten vom 16. 2. 1928 


| werden, 


betr. das Baurecht, im neuen Wortlaut des Ge: 
ſetzes vom Jahre 1936 (Dz. U. R. P. Nr. 56, 
Bol. 405), verfüge ich, daß am 29. Juli 1938 um 
12 Uhr mittags alle Arbeiten, die mit der Bau⸗ 
ausführung innerhalb und außerhalb der Schul⸗ 
gebäude zuſammenhängen und alle Arbeiten, die 
gegenwärtig auf dem Schulgebäude durchgeführt 
einzuſtellen jind. 


Begründung 

Während der Bearbeitung des detaillierten 
Bebauungsplanes des nordöſtlichen Teiles der 
Stadt, in dem ſich das im Bau befindliche Schul⸗ 
grundſtück befindet, find gewiſſe Fragen 


ſtädte baulicher Natur aufgetaucht, in 
deren Folge die beſtehende Gruppe der Schul⸗ 
gebäude mit dieſen Abſichten in Kolliſion kam. 

Bis zur endgültigen Entſcheidung und Erle⸗ 
digung der genannten Regulierungsabſichten der 
Stadt durch die zuſtändigen Behörden, empfiehlt 
die Bauaufjiht die Sicherung aller im Innern 
des Gebäudes befindlichen Materialien, das 
Verſchlagen aller Eingänge und Oeffnungen des 
Baues in der Weiſe, daß der Zutritt in das 
en nach der amtlichen Verſiegelung geſicher! 
wird. 

Gegen obige Entſcheidung hat der Verein das 
Recht, gegen die entſprechenden Gebühren eine 
Berufung in doppelter Ausfertigung an das 
Wojewodſchaftsamt Pommerellen in Thorn 
durch das hieſige Amt innerhalb von 14 Tagen 
vom Zuſtellungstage an gerechnet, einzureichen. 

Die eventuelle Einreichung der Berufung hält 
die Ausführung dieſer Verfügung mit Rückſicht 
auf Art. 87, P. 4 der Verordnung des Staats⸗ 
pröjidenten vom 22. März 1938 betr. das Wer: 
waltungsverfahren (Dz. U. R. P. Nr 78 vom 
Jahre 1928) nicht auf. 

Für den Stadtpröſidenten 

Der Abteilungsleiter 
(—) Bauing. Kkyſzynſti. 


(Siegel.) 


Dieſe Anordnung bedeutet einen neuen ſchwe⸗ 
ren Schlag für unſer deutſches Schulweſen. Die 
polniſche Preſſe hat in der letzten Zeit im Zu⸗ 
ſammenhang mit dem Bau des polniſchen 
Mädchengumnaſiums in Rati bor 
oft genug deutliche Anſpielungen auf den 
Bromberger deutſchen Schulbau ge 
macht und darauf hingewieſen, daß ſeine Weiter⸗ 
führung non der Weiterführung des RNatiborer 
Baues abhängig gemacht werden würde. Dieſe 
Einſtellung iſt — gelinde geſagt — merkwürdig, 
da man früher den Bau der Bromberger Schule 
von dem Bau des polniſchen Gymnaſiums in 
Marienwerder abhängig gemacht hatte 
Das Marienwerder Gymnaſium ijt 
längſt eröffnet, und jetzt ſpielt man wie⸗ 
derum den Natiborer Bau gegen den Brom: 
berger aus. Eine bezeichnende Art, mit deren 
Hilſe man ſo langſam einen polniſchen Schul⸗ 
bau im Reiche nach dem anderen aufführt und 
als Trumpf immer wieder die Bromberger 
deutſche Schule zückt. Das iſt das Prinzip der 
Gegenſeitigkeit, ſo wie es hier angewandt 
wird. Man wird es jiġ ſehr gut mer⸗ 
ken müſſen! 


Auslandsfranzoſen 
und Spanien 


Paris, 28. Juli. Der 8. Kongreß der Aus⸗ 
landsfranzoſen wurde am Mittwoch unter dem 
Vorſitz des Präſidenten der Vereinigung, des 
Senators Henri Bérenger, eröffnet. Der 
Kongreß begann dann ſeine Arbeiten, deren 
erſter Punkt „Die Franzoſen und die franzö⸗ 
ſiſchen Intereſſen in Spanien“ betraf. Meh⸗ 
rere Redner verbreiteten ſich über dieſes Thema. 
Schließlich wurden zwei Entſchließungen ange⸗ 
nommen. Einmal ſoll die Frage der Wieder⸗ 
gutmachung der franzöſiſchen Kriegsſchäden in 
Spanien durch das Amt für Vermögens⸗ und 
Privatintereſſen raſch bearbeitet und die in 
ihrem Handel und in anderer Beziehung in 
Spanien betroffenen Franzoſen entſchädigt wer⸗ 
den. Weiter wird, dem Beiſpiel Englands fol⸗ 
gend, die Entſendung eines franzöſiſchen Han: 
delsagenten zur Burgosregierung gefor 
dert. 2 ; 


flatterte ahnungsvoll, verwegen zwar, dennoch 
aber ſichtbar ſchon die Fahne der gleichen Idee. 


Geſchlechter haben ſeitdem an den Fäden die⸗ 
ſer Fahne geſponnen. Irrtum und Wahrheit, 
Größe und Kleinheit, Sehnſucht und Treue 
haben die Fäden gefärbt, und heute ijt fie voll- 
endet. Wie könnten wir jemals gerade untern 
dieſer Fahne vergeſſen, daß wir nichts ſind als 
Glieder in der Geſchlechterkette des ewigen 
Werdens unſeres Volkes. Dieſe Fahne iſt in 
Wahrheit das Feldzeichen einer Gemeinſchaft 
von Verpflichteten. Unter ihr gilt der einzelne 
nichts und dennoch mehr als unter den bunten 
Fähnlein der vergangenen Zeit. Denn unſere 
Fahne will, daß du, Kamerad, und du und du 
Träger der Idee eines leibesſtarken Volkes biſt, 
daß du alles aus dir herausholſt, was an Gaben 
ein gütiger Gott in dich hineingelegt hat, daß 
du zur vollen Entfaltung bringſt, was an Kraft 
des Leibes und an Kraft des Herzens in dir iſt. 
Wenn du auch nichts biſt als ein Glied der un⸗ 
endlichen Kette, du ſelbſt, dein Opfer und deine 
Kraft müſſen die Kette zuſammenhalten in Zeiten 
des Glücks — wie in Zeiten der Not. 

Ja — du biſt nur Glied der ewigen 
Kette, mein Kamerad. Aber ſpringt dieſes 
eine Glied, dann reißt die ganze Kette. So ſehr 
alſo kommt es auf dich an. Denke daran, wenn 
du unter dieſer Fahne ſtehſt. 

Und ihr vor allem, ihr viele tauſend Kämpfer, 
denkt daran: Zum erſten Male tretet ihr unter 
dem neuen Feldzeichen auf den Kampfplatz. 
Dieſe Fahne iſt eine harte Fahne. Sie will 
keine Halben, keine Weichen, keine Lauen; fie 
will ganze Männer und ganze Frauen. Sie 
verlangt nicht mehr und nicht weniger als das 
Letzte von euch. 


Ritterlicikeit — das oberite Seletz des Bundes 


Zugleich aber iſt, wer dieſer Fahne folgt, 
einer wahren, wirklichen und letzten Kamerad⸗ 
ſchaft verpflichtet. Die Fahne will ihm das 
Herz aufreißen und ihn fähig machen, den Blut⸗ 
ſchlag der großen Gemeinſchaft des Bundes zu 
fühlen. Aus der Härte des Kampfwillens und 
aus der großen Güte des weit geöffneten Her⸗ 
zens wächſt die Tugend der Ritterlichkeit, die 
das adligſte Geſetz unſeres Bundes iſt, das Ge⸗ 
ſetz, zu dem ich euch, ihr Kämpfer, hiermit auf⸗ 
rufe und feierlich verpflichte, denn ihr ſeid in⸗ 
ſonderheit Träger unſerer Idee. Gerade ihr 
ſollt nie vergeſſen, daß wir unſere Fahne emp⸗ 
fangen haben aus der Hand der nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Bewegung. 

Sie erſt hatte die Kraft, zu vollenden, was 
Jahrhunderte lang nur Wunſchtraum der deut⸗ 
ſchen Seele war. Dieſe unſere Fahne ijt ein 
Banner Adolf Hitlers. Ja — in dieſer 
unſerer Fahne flammt das Not der deutſchen 
Revolution, in ihrer Mitte fliegt des Großdeut⸗ 
ſchen Neiches ſtolzer Adler, und das Herz dieſer 
Jahne ijt das Hakenkreuz, das heilige Zeichen 
völkiſcher Verpflichtung. Unſer Banner, das 
Sie, Herr Miniſter, uns heute gegeben haben, 
wird einen gewaltigen und immer gewaltiger 
anſchwellenden Stoßtrupp der Idee eines Volkes 
in Leibesübungen anführen. Wir als dieſer 
Stoßtrupp verſprechen Ihnen heute: Wir wer⸗ 
den mit fanatiſcher Hingabe, mit unwandel⸗ 
barer Treue zum Nationalſozialismus und mit 
unendlicher Liebe zu unſerem Führer unſere 
Aufgabe meiſtern. 


Und nach uns werden junge Hände dieſe 
Fahne ſchultern. Sie wird noch einen 


Weg getragen werden mijjen. Aber einmal 
wird ſie ein glückliches und dankbares Geſchlecht 
hineintragen in den heiligen Tempel der deut⸗ 
ſchen Unsterblichkeit.“ 


Oberbürgermeiſter 
Dr. Steölin 


führte bei der Uebergabe des Traditionsban⸗ 
ners folgendes aus: 


Herr Miniſter! Herr Reichsſportführer 
Kameraden und Kameradinnen! Als Ober⸗ 
bürgermeiſter der Stadt Stuttgart, der Stadt 
des letzten Deutſchen Turnfeſtes, habe ich Ihnen, 
Herr Reichsſportführer, das Banner der alte 
Deutſchen Turnerſchaft zu übergeden. ; 

Die Turnſeſtſtadt Stuttgart wünſcht von gan- 
zem Herzen dem Deutſchen Turn und Gportfeji 
in Breslau einen vollen Erfolg. 


Als Oberbürgermeiſter der Stadt der Aus 
landsdeutſchen und als Präſident des Deutſchen 
Auslands⸗Inſtitutes gilt dabei mein bejonders 
inniger Gruß all den deutſchen Brüdern und 
Schweſtern, die zu dieſem Feſt über die Grenzen 
des Reiches zu uns gekommen ſind. Herr 
Reichsſportführer! Das Banner, das ich Ihnen 
zu übergeben habe, ſtand in guten und in ſchwe⸗ 
ren Tagen unerſchütterlich vor den deutſchen 
Männern und Frauen als Mahnmal für die 
Verpflichtung, die Gedanken des Turnvaters 
Jahn zu verwirklichen. 


Ich übergebe dieſes alte Banner mit dem 
heißen Wunſche, mit der feſten Ueberzeugung, 
daß von ihm auf das neue Banner der Gedanke 
1 Alles für das ewige Großdeutſch⸗ 
and!“ $ 


Nr. 170 


Prag, 28. Juli. Das der Prager Regierung 
naheſtehende demokratiſche „Prager Tage⸗ 
blatt“ iſt in der Lage, in ſeiner Folge vom 
Mittwoch die Grundſätze des Nationali⸗ 
tätenſtatuts der Prager Regierung zu ver- 
öffentlichen. Das Blatt ſchreibt: 

„Das politiſche Miniſterkollegium hat Diens⸗ 
tag den Text des Sprachengeſetzes und 
des Nationalitätenſtatuts genehmigt, 
der die Verhandlungsgrundlage bilden wird. 
Das Nationalitätenſtatut beſteht aus drei Ein⸗ 
führungsartilefn und 13 Hauptſtücken. Im 
erſten Einführungsartikel wird eine grundſätz⸗ 
liche programmatiſche Erklärung über die tſche⸗ 
choſlowakiſche Nationalitätenpolitit abgegeben, 
Dieſer Artikel lautet: ; 

„Am die Beſtimmungen des Nationalitäten- 
rechts in der tſchechoſlowakiſchen Republik zu- 
ſammenzufaſſen und zu ergänzen und um neuer⸗ 
lich den Willen der tſchechoſlowakiſchen Republik 
zu bekunden, ihre geſchichtliche Miſſion unter 
Annäherung der Völker im Geiſte der 
Demokratie und Humanität zu erfüllen — wird 
dieſes Nationalitätenſtatut der tſchechoflowaki⸗ 
ſchen Republik herausgegeben.“ 

Das erſte Hauptſtück wiederholt die 

bereits in der Verfaſſung enthaltenen 

Grundſätze über die Gleichheit aller Staats- 

bürger ohne Unterſchied der Nationalität. 

In § 1 iſt die wichtige Beſtimmung, daß die 
Zugehörigkeit zu einer beſtimmten Sprache, 
Raſſe oder Religion kein Grund dafür ſein 
kann, eine Perſon als ſtaatlich unzuver⸗ 
läſſig zu bezeichnen. 

Das zweite SHauptſtück handelt von 

der Regelung der nationalen Zugehörigkeit 

und der Sorge um den nationalen Frieden. 

Dort wird geſagt, daß die Nationalität in 
der Regel nach der Mutterſprache beſtimmt 
wird. Jeder Staatsbürger, der 18 Jahre alt 
geworden iſt, kann vor der Behörde erklären, 
daß er ſich zu einer anderen Nationalität bekennt, 
als zu welcher er bisher (auf Grund der An⸗ 
en ſeines Vaters oder Vormundes) gezählt 
rde. Das Bezirksamt, bei dem dieje Mel- 
dung zu erfolgen hat, erkennt aber das Bekennt⸗ 
mis zu einer anderen Nation als zu der der 


beherrscht. Ferner muß das Bezirksamt feſt⸗ 
sih ob das Bekenntnis zu einer beſtimmten 


gen nicht gegeben 


Des dritte Sauptſtück handelt vom 
teaf rechtlichen Schutz der natio. 
welen Zugehörigkeit und des natio- 
nalen Friedens. 
Jude gewaltſame Entnationaliſierung 
ſtwafbar, ebenſo die Entnationaliſierung durch 


18 Jahre, durch Gewalt oder Drohung dazu zu 
trachtet, ſich zu einer anderen Nation 
zu bekennen; wer als geſetzlicher Vertreter einer 
Perſon, die jünger ñt als 18 Jahre, dieje zu 
einer anderen Nationalität als der ihrer 
Muttersprache anmeldet; wer zum Zeichen der 
Entnationali eine ihm anvertraute Per⸗ 
ſon in eine Schule mit einer anderen Unter- 
richtsſprache als deren Mutterſprache ſchickt, wird 
megen Verbrechens mit Kerker von jes Mo: 
naten bis zu einem Jahr, in beſonders erſchwe⸗ 
renden bis zu fünf beſtraft. 

Entnationaliſierung durch Beſtechung wird 
als Vergehen mit Gefüngnis von 14 Tagen bis 
zu ſechs Monaten, bei beſonders erſchwerenden 
Umftänden bis zu einem Jahr beſtraft. Weitere 
Strafen bedrohen jedwede Störung des natio⸗ 
nalen Friedens und die Schmähung von Per- 
ſonen wegen ihrer Nationalität, Sprache oder 


Raſſe. 

Das vierte Henptitüd enthält mei- 
tere en über den Schutz der 
nationalen Zugehörigkeit. 

Ein Kind darf in fremde Pflege nur einer 
geeigneten Perſon der gleichen Natio- 
nalität übergeben werden. Auch bei der 
Aufſicht über Kinder in fremder Pflege ift dar⸗ 
auf Rückſicht zu nehmen, daß dieſe von einer 
Perſon oder Organiſation der gleichen Natio⸗ 
nalität ausgeübt wird. Schulpflichtige Kinder, 
die mit Bewilligung des Schulamtes zu 
Hauſe unterrichtet werden und deshalb vom 
Schul beſuch befreit find, müſſen in ihrer Mut ⸗ 

terſprache unterrichtet werden. 

Das fünfte Hauptſtück handelt von 

der verhältnismüßigen Vertretung der An- 

gehörigen der einzelnen Nationalitäten im 

öffentlichen Leben. 

Die Wahlen in die geſetzgebenden Körper⸗ 
ſchaften und in die Verbände der regionalen 
Selbitverwaltung erfolgen nach den Grundſätzen 
der Proportionalität. Bei der Be⸗ 
rufung von Mitgliedern in Beratungsfollegien 
und anderen Organiſationen der öffentlichen Ver⸗ 
waltung ift auf das nationale Verhältnis Rückſicht 
zu nehmen. Neue Angeſtellte in den ſuſtemiſierten 


Poſener Tageblatt, Freitag, den 29. Juli 1938 


Das Nationalitäten⸗Statut 


Die Grundſätze vom „Prager Tageblatt“ veröffentlicht 


Dienſtſtellen bei ſtaatlichen oder vom Staat ver⸗ 
walteten Inſtituten und Unternehmungen und 
anderen Einrichtungen, die ausſchließlich den 
Bedürfniſſen der Bevölkerung einer Hejti mm- 
ten Nationalität dienen, ſind vor allem aus 
den Reihen der Bewerber dieſer Nationali⸗ 
tät zu entnehmen. Bei der Aufnahme von neuen 
Angeſtellten auf ſyſtemiſierten Stellen im zivilen 
Staat iſt darauf zu ſehen, daß, ſoweit dem nicht 
der Mangel an geeigneten Bewerbern entgegen⸗ 
ſteht, neue Angeſtellte nach ihrer Nationalität 
grundſätzlich in einem ſolchen Verhältnis ange⸗ 
ſtellt werden, wie dies der Zahl der betreffenden 
Nationalität im ganzen Staat entſpricht, ſofern 
dieſer Perſonalſtand für das ganze Staats⸗ 
gebiet, ſonſt in dem Verhältnis der der Anzahl 
der Angehörigen dieſer Nation im Gebiete des 
betreffenden Landes entſpricht. Im Juſtiz⸗ 
dienſt tritt an die Stelle des Landes der 
Sprengel des Obergerichts. Wo wegen der ge⸗ 
ringen Zahl von ſyſtemiſierten Dienſtſtellen oder 
aus anderen ſchwerwiegenden Gründen der 
nationale Schlüſſel nicht eingehalten werden 
kann, iſt das ſo entſtandene Mißverhältnis im 
Geiſte dieſes Geſetzes in einem anderen Perſo⸗ 
nalſtand entſprechend auszugleichen. Durchfüh⸗ 
rungsbeſtimmungen hierzu erläßt die Regierung 
und die einzelnen Miniſterien. Analoge Grund⸗ 
ſätze gelten für die Aufnahme von Beamten der 
Selbjtverwaltung, der Intereſſenſelbſtverwal⸗ 
tung und der Organiſation der öffentlichen 
Selbſtverwaltung. 


Das ſechſte Hauptſtück regelt die 
Proportionalität in der öffentlichen Wirt⸗ 
ſchaft. 


In Städten und Bezirken, in denen ſich reli⸗ 
giöſe, nationale oder ſprachliche Minderheiten 
befinden, müſſen beſtimmte Beträge für die Er- 
ziehung, den Kultus und für wohltätige Zwecke 
dieſer Minderheiten verwendet werden. Bei 
der Verwendung von Budgetmitteln für ful- 
turelle wohltätige Zwecke iſt darauf zu ſehen, daß 
— ohne Beeinträchtigung geſamtſtaatlicher oder 
regionaler Intereſſen — die kulturellen und 
wohltätigen Einrichtungen der Minderheiten 
nach denſelben Grundſätzen dotiert werden, wie 
die der Angehörigen der „tſchechoſlowakiſchen“ 
Nation. Staatslieferungen im Inland ſind mög⸗ 
lichſt ſo zu verteilen, daß Angehörige der ein⸗ 
zelnen Nationalitäten an der Geſamtſumme 
nach dem Bevölkerungsſchlüſſel partizipieren. 
Handelt es ſich um Arbeiten oder Lieferungen 
von rein lokalem oder regionalem Ausmaß, 


dann iſt ohne Beeinträchtigung der Staatsinter⸗ 


eſſen bei im Weſen gleichen Preis⸗ und Quali⸗ 
tätsverhältnis Bewerbern aus dem betreffenden 
Ort oder der betreffenden Gegend der Vorzug zu 
geben. In gemiſchtſprachigen Orten und Ge⸗ 
genden iſt verhältnismäßig auf die nationale 
Gliederung der Bevölkerung Rückſicht zu neh- 
men, desgleichen darauf, ob die Unternehmer 
Angehörige aller Nationalitäten beſchäftigen 
und ſo zur Annäherung der einzelnen Natio⸗ 
nalitäten und zum nationalen Frieden beitra⸗ 
gen. Dieſe Beſtimmungen beziehen fih nicht 
auf Aufträge an Staatsunternehmungen oder 
an Unternehmungen, an denen der Staat kapi⸗ 
tals g ſtark beteiligt ijt, ſowie auf Lieſe⸗ 
rungen für die Flugabwehr. Von Staats⸗ 
lieferungen iſt grundſätzlich derjenige Bewerber 
ausgeſchloſſen, der Beſtimmungen des Natio- 
nalitätenſtatuts verletzt hat, oder der in ſeinem | 
Unternehmen nationale Unterdrüdung betreibt 


oder zuläßt oder duldet, daß in feinem Unter- 
nehmen der nationale Friede geſtört wird. 

Im ſiebenten Sauptſtück wird die 
Proportionalität im geſamten Sul- 
weſen geſetzlich verankert. 

Jede Minderheitennation hat Anſpruch auf 
ſo viel Schulen, als dem Bevölkerungsſchlüſſel 
entſpricht. Das Mittel⸗ und Hochſchulweſen 
der nationalen Minderheiten iſt ſo auszu⸗ 
bauen, daß es zahlenmäßig ebenſo geſtellt iſt 
wie das der Tſchechen und Slowaken. 

Das achte Hauptſtück trägt die Ueber- 
ſchrift: „Nationale Selbſtverwal⸗ 
tung im Schulweſe n“. 

In den Schulgemeinden, Schulſprengeln und 
Schulbezirken Vöhmens und Mähren⸗Schleſiens 
find Ortsſchulräte und Bezirksſchul⸗ 
ausſchüſſe getrennt nach der Unterrichts⸗ 
ſprache zu bilden. In jedem Lande wird ein 
Landesſchulrat mit nationalen 
Sektionen und nationalem Verwaltungs⸗ 
amt gebildet. Die nähere Regelung enthält 
das Geſetz über die Landesſchulräte. Die püd⸗ 
agogiſche Aufſicht wird von Inſpektoren der 
gleichen Nation ausgeübt. 

Das neunte Hauptſtück enthält ein- 

gehende Beſtimmungen über die natio⸗ 

nale Selbſtver waltung in der 
nes Volksbildung. 

Weitere Beſtimmungen ſind der nationalen 
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Selbſtverwaltung in den Landeskulturräten, 
der allgemeinen Penſionsanſtalt, der Zentral⸗ 
bank tſchecho⸗ſlowakiſcher Sparkaſſen und den 
Hopfenbezeichnungsſtellen gewidmet. 

Während bisher nur das Abgeordnetenhaus 
oder der Senat mit abſoluter Mehrheit die 
Anruſung des Verfaſſungsgerichts be 
ſchließen konnte, ſteht dieſes Recht künftighin 
50 Abgeordneten oder 25 Senatoren zu. Die 
Beſtreitung der Verfaſſungsmäßigkeit eines Ge⸗ 
ſetzes kann nur binnen ſechs Monaten nach jet 
ner Kundmachung erfolgen. 

Im Sprahengejek wird der Prozent- 

ſatz für die Verwendung einer Minder⸗ 

heitenſprache herabgeſetzt, doch ſteht die 
Grenze noch nicht feſt. 

Im Verkehr zwiſchen Staatsämtern und Ge⸗ 
meinden, deren Geſchäftsſprache eine andere als 
die tſchechoſlowakiſche ift, ift in der Regel nur 
die Minderheitenſprache zu verwen⸗ 
den. Wenn es die Natur der Sache erfordert, 
it zweiſprachig zu ſchreiben. Das 
Sprachengeſetz bezieht ſich, was bisher nicht 
der Fall war, auch auf ſtaatliche Unter- 
nehmungen. Beim Betrieb folder Anterneh⸗ 
mungen, namentlich im fachlichen und im Hans 
delsverkehr, find im Verkehr mit den Parteien 
alle Minderheitenſprachen zuläſſig. 

Die innere Schulverwaltung, die 
bisher in tſchechiſcher Sprache erfolgte, wird 
künftighin in der Anterrichtsſprache 
erfolgen. Das Sprachengeſetz verheißt auch 
eine neue Sprachen verordnung, in 
der bei der ſprachlichen Qualifizierung der Be⸗ 
amten nicht nur auf die Staatsſprache, ſondern 
auch auf die anderen Sprachen Rückſicht zu neh⸗ 
men iſt. 


Zweckbeſtimmke Indiskretion 


Sudetendeutfche Stellungnahme zur Veröffentlichung des Nationali- 
tätenſtatuts — Erſchwerung für Lord Runciman 


Das Preſſeamt der Sudetendeutſchen 
Partei erſuchte den Klubvorſitzenden der 
Sudetendeutſchen Partei und Karpathodeutſchen 
Partei, Abg. Ernſt Kundt, um eine Stel⸗ 
lungnahme zu der Tatſache, daß einige Prager 
Tageszeitungen vom 27. Juli 1938 Auszüge 
aus dem Nationalitätenſtatut veröffentlicht 
haben. Abg. Ernſt Kundt gab folgende Erklä⸗ 
rung ab: 

„Der veröffentlichte Wortlaut ſtimmt bis auf 
die uns bis heute unbekannte Präambel und 
bis auf zeitungsredaktionelle Kürzungen tat⸗ 


ſächlich mit dem Inhalt jenes Teiles des Na⸗ 
tionalitätenſtatuts überein, der uns übergeben 
wurde. : 


In Anbetracht deſſen, daß trotz vereinbarter 
Vertraulichkeit bereits des öfteren Informa⸗ 
tionen über Gang und Inhalt unſerer offiziel⸗ 
len Geſpräche in der Koalitionspreſſe zu leſen 
waren und daß ſogar das als vertraulich er⸗ 
klärte Memorandum der Sudetendeutſchen Par⸗ 
tei ohne deren Wiſſen in der franzöſi⸗ 
ſchen Preſſe veröffentlicht werden konnte, wun⸗ 
dert mich dieſe plötzliche Veröffentlichung eines 
uns am 30. Juni 1938 unter der Bedingung 
ſtrengſter Vertraulichkeit Überreich⸗ 
ten Vorſchlags der Regierung nicht mehr. 

Ich ſtelle demgegenüber eindeutig feſt, daß 
hiermit neuerlich erwieſen iſt, daß ſeitens der 
Sudetendeutſchen Partei die Vertraulichkeit im 
Intereſſe einer ungeſtörten Entwicklung gewahrt 
worden iſt. 


Wenn trotzdem Veröfſentlichungen durch uns 
bekannte Intereſſenten erfolgen können, ſo muß 


Prag — Ausfallstor 
der Komintern gegen Polen 


Neuer Proteſt der Warſchauer Regierung 


Warſchau, 28. Juli. Die ſtändige, auch gegen 
den polniſchen Staat gerichtete Wühl⸗ 
tätigkeit der Tſchechiſchen Kommuniſtiſchen Par- 
tei hat die polniſche Regierung veranlaßt, in 
Prag erneut Proteſt einzulegen. 

Bekanntlich hat Polen bereits in einer Note 
vom 22. März darauf hingewieſen, daß die 
Kommuniſtiſche Partei in der Tſchechoſlowakei 
ſich zu einem Ausfalltor der Komin⸗ 
tern gegen Polen entwickelt habe. Dieſe 
Note wurde von der Prager Regierung am 
28. Juni beantwortet. Jetzt ſtellt die Polniſche 
Telegraphen⸗Agentur in einer amtlichen Ver⸗ 
lautbarung feſt, daß die polniſche Regierung fih 
veranlaßt ſah, am 23. Juli durch den Geſandten 
in Prag wiederum zu proteſtieren. In der 


neuen Note wird unter anderem feitgeitellt, daß 
zwar das tſchechiſche Außenminiſterium die in 
der erſten polniſchen Note angeführten Tatſachen 
nicht in Abrede geſtellt habe, daß es aber trotz⸗ 
dem den Anſchein habe, als ob die tſchechiſchen 
Sicherheitsorgane geneigt ſeien, die Wühlereien 
der Kommuniſtiſchen Partei zu bagatelliſieren. 
Die Mittel zur Beſeitigung dieſer deſtruktiven 
Aktion der Kommuniſten müßten als wirkungs⸗ 
los betrachtet werden. Die polniſche Note ent⸗ 
hält überdies eine Reihe neuer Tatſachen und 
unbeſtreitbarer Beweiſe dafür, daß die in der 
Tſchechoſlowakei legal beſtehende kommuniſtiſche 
Partei ihre gegen Polen gerichtete umſtürzle⸗ 
riſche Betätigung fortſetzt. 


Abſage 
an die Slowaken 


Pittsburger Vertrag nicht in die Verfassung 
aufgenommen ; 


Prag, 28. Juli. Ueber das Geſpräch, das der 
Führer der amerilaniſchen Delegation der Slo⸗ 
waken. Dr. Hletko, am Dienstag mit dem 
Miniſterpräſidenten Dr. Hodza hatte, ſchreibt 
das Hauptblatt der Slowakiſchen Volkspartei, 
der „Slovac“, daß es ſich hauptſächlich um die 


Hodzas 


Frage der Einverleibung des Pitts⸗ 
burger Vertrages in die tſchecho⸗ 
ſlowakiſche Verfaſſung und damit um 


die Schaffung einer autonomen Slowa⸗ 


kei drehte. Auf die Frage Dr. Hletkos, ob 
der Pittsburger Vertrag in die Verfaſſung anj- 
genommen werde, gab der Miniſterpräſident 
eine verneinende Antwort. Die Prager 
Regierung ſei aber angeblich bereit, den ame⸗ 
rikaniſchen Slowaken auf eine andere Weiſe 
Genugtuung zu geben für das, was ſie für die 
Entſtehung der Tſchechoſlowakei getan haben. 


jedem objektiven Beobachter abſolut klar ſein, 
daß ſolche Indiskretionen einer 
poſitiven Entwicklung der Geſprääche 
zwiſchen uns und der Regierung nicht dien⸗ 
lich find. Es ſcheint mir daher wenig verant⸗ 
wortungsvoll, wenn ausgerechnet einen Tag 
nach der Bekanntgabe der Zuſtimmung der 
tſchechoflowakiſchen Regierung zur Miſſion Lord 
Nuncimans nun auch dieſe Veröffent- 
lichung erfolgte, die offenbar die äußerſte Grenze 
des Entgegenkommens der tſchechiſchen Koali⸗ 
tionsparteien darſtellt. Damit ijt Lord Nunci⸗ 
man vor ein Präjudiz geſtellt, das jeine 
freiwillig übernommene verantwortungsvolle 
Aufgabe beſonders zu erſchweren ge 
eignet ift, bevor er ſeine Tätigkeit in Prag auf⸗ 
nehmen kann. 


Zum veröffentlichten Inhalt des Nationali⸗ 
tätenſtatuts enthalte ich mich vorläufig jeder 
Stellungnahme. Wir werden nunmehr in den 
nächſten Tagen in Form einer Broſchüre unſere 
juriſtiſche Meinung hierzu bekanntgeben. Ein⸗ 
zelheiten einer Beurteilung zu unterziehen, 
könnte wiederum Mißverſtändniſſe ſchaffen, die 
der Sache nicht dienlich wären.“ 


Lord Runciman 
am Montag nach Prag 


London, 28. Juli. Wie der politiſche Korre⸗ 
ſpondent des „Daily Telegraph“ meldet. wird 
Lord Runciman bereits am Montag nach 
Prag reiſen. 


Tſchechiſche 
in 


Jugendführer 
Polen 


Warſchau, 28. Juli. (Eig. Bericht.) Eine 
Abordnung tſchechiſcher Jugendpolitiker führt 
gegenwärtig eine Rundreiſe in Polen durch. 
Die tſchechiſche Delegation wird ſich zwei Wochen 
in Polen aufhalten und während dieſer Zeit 
Gdingen, Poſen, Kattowitz und Wilna beſuchen. 
Die Abordnung ſetzt ſich aus Vertretern der 
tſchechiſchen Agrarpartei, der Sozialdemokraten 
und der tſchechiſchen Nationalſozialiſten der 
Beneſch⸗Gruppe zuſammen. Während ihres 
Warſchauer Aufenthaltes führten die tſchechiſchen 
Jugenddelegierten informatoriſche Unterhal⸗ 
tungen mit der polniſchen Sozialdemokratie, 
dem Demokratiſchen Klub und der „Wici“, der 
Jugendorganiſation der Bäuerlichen Volks⸗ 


partei. Mit offiziellen polniſchen Regierungs- 
ſtellen haben keinerlei Beſprechungen ſtatt⸗ 
gefunden. N 
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In Ergänjung unjerer Notiz darüber, 
Freiherr v. Maſſenbach-Konin den Vorſitz 
in den Organen der Weſtpolniſchen Landwirt- 
ſchaftlichen Geſellſchaft und der Genoſſenſchafts⸗ 
zentralen aus Geſundheitsrückſichten nieder- 
gelegt hat, während er, wie beſonders bemerkt 
ſei, in den Aufſichtsräten dieſer großen deut⸗ 
ſchen Wirtſchaftsorganiſationen verbleibt, brin⸗ 
gen wir heute eine Würdigung der Tätigkeit 
des Herrn v. Maſſenbach und ſeines Nachfolgers 
Herrn Berndt v. Saenger. 

Die Amtsniederlegung des Freiherrn von 
Maſſenbach wird nicht nur von ſeinen Mit⸗ 
arbeitern aufs tiefſte bedauert; unſer geſamtes 
Deutſchtum, insbeſondere die ländliche Bevöl⸗ 
kerung, ſtand in jo ſtarkem Vertrauen zu ihm, 
daß ſein Zurücktreten von der Führung der 
großen Verbände als ein ſchwerer Verluſt 
empfunden wird. Wir wollen aber dankbar ſein, 
daß Freiherr von Maſſenbach in den Auſſichts⸗ 
räten der Organiſationen verbleibt und dieſen 
Körperſchaften weiterhin ſein bewährter Rat 
und ſeine Mitarbeit zur Verfügung ſtehen. 

Der Nachfolger des Freiherrn von Maſſenbach 
in der Führung beider Verbände, Herr von 
Saenger, iſt uns kein Unbekannter. Seit faſt 
zwei Jahrzehnten hat er in beiden Organija= 
tionen mitgearbeitet und Poſten in den Ver— 
waltungsorganen bekleidet. Er iſt alſo auf 
feine neuen ſchweren, verantwortungsvollen 
Aemter wohl vorbereitet. Viele Jahre hat er 
auch als Abgeordneter zum Sejm in Warſchau 
die Intereſſen unſeres Deutſchtums vertreten 
und ſich dabei das weiteſtgehende Vertrauen 
aller Schichten unſeres Deutſchtums erworben. 
Das wird ihm die Führung ſeiner neuen 
Aemter erleichtern. 


Freiherr v. Maſſenbach 


Georg Freiherr von Maſſenbach wurde 
am 26. September 1875 als Sohn des Landrats 
Chriſtian Freiherrn von Maſſenbach in Poſen 
geboren. In Marienwerder, wo ſein Vater 
ſpäter Regierungspräſident war, beſuchte er das 
Gymnaſium und blieb auch dort, nachdem feine 
Eltern 1891 nach Konin übergeſiedelt waren. 
Da er Landwirt werden ſollte, machte er nach 
abgelegtem Abiturientenexamen mehrere prak⸗ 
tiſche Lehrjahre auf verſchiedenen Gütern dürch. 
Nachdem er ſeiner Dienſtpflicht als Einjährig⸗ 
Freiwilliger bei der Leibbatterie des 1. Garde⸗ 
Feldartillerie- Regiments in Berlin genügt 
hatte, ſtudierte er auf der landwirtſchaftlichen 
Hochſchule in Halle. Danach war er wieder in 
der Praxis tätig. Am 1. Juli 1903 pachtete er 
ſeinem Vater das Rittergut Konin ab und 
übernahm es nach der Erbauseinanderſetzung 
mit ſeinem Bruder Reinhard im Jahre 1905 
allein. 

Seine volle Arbeitskraft galt nun dem Gute, 
das beſonders ſchwierige Bodenverhältniſſe auf⸗ 
weiſt. Die jhon von ſeinem Vater begonnenen 
umfangreichen Meliorationen hat er tatkräftig 
fortgeführt und ſo nach und nach die Produk⸗ 
tionsbedingungen weſentlich gebeſſert. 

Im Jahre 1909 vermählte er ſich in Neuto⸗ 
miſchel mit Etha von Daniels, der Tochter des 
dortigen Landrats Alexander von Daniels. Der 
einzige Sohn, Dr. Henning Freiher von Maſſen⸗ 
bach, der 1910 geboren wurde, hatte ſich auch dem 
landwirtſchaftlichen Beruf gewidmet. Sein un- 
erwarteter Tod nach kurzer ſchwerer Krankheit 
im Januar 1938 hat die Eltern ſchwer getroffen 


und unſer geſamtes Deutſchtum mit tiefer 
Trauer erfüllt. 

Im Weltkriege rückte Georg Freiherr von 
Maſſenbach als Batterieoffizier mit dem 


` 


Poſener Tageblatt, Freitag, den 29. Juli 1938 


Führende Männer des deutichkums 


Nach den Neuwahlen bei unſeren landwiriſchaftlichen Organiſationen 


daß 1 1. Garde⸗Feldartillerie-Regiment aus. Während 


der Herbſtſchlachten im Weſten wurde er Haupt- 
mann und Baterieführer, ſpäter Führer einer 
Artilleriegruppe und Abteilungsführer. Im 
Herbſt 1915 kämpfte er auf dem öſtlichen Kriegs⸗ 
ſchauplatz mit, dann wieder bis zum Schluß des 
Krieges in den Schlachten in Frankreich. In 
der Gegend von Roye wurde er am 10. Juni 
1918 als Führer einer Artilleriegruppe ver⸗ 
wundet. Nach ſeiner Wiederherſtellung trat er 
Anfang Auguſt 1918 wieder bei feinem Regi⸗ 
ment ein, mit dem er die Schlachten des Rück⸗ 
zuges durchfämpfte und mit dem er in die Hei- 
mat zurückmarſchierte. Für ſeine Haltung im 
Kriege zeugen das Eiſerne Kreuz II. und 
I. Klaſſe, das Hamburger Hanſeatenkreuz und 
das Ritterkreuz des königlichen Hausordens von 
Hohenzollern mit Schwertern. 


Nach feiner Heimkehr war angeſtrengte Mr- 
beit in der eigenen Wirtſchaft notwendig, um 
die Kriegsſchäden zu beſeitigen; doch auch das 
öffentliche Leben nahm ſeine Arbeitskraft in 
Anſpruch. Ueberall, wo der Deutſche in dem 
zu Polen gekommenen Teil der Provinz Poſen 
noch gemeinſam und gemeinnützig wirken 
lonnte, ſtand er von nun an in erſter Reihe. 
Im Sommer 1919 wurde er Vorſitzender des 
neugegründeten Arbeitgeberverbandes für die 
deutſche Landwirtſchaft; 1922 wurde er Vor⸗ 
ſitzender des Hauptvereins der deutſchen Bauern⸗ 
vereine. Nachdem dieſer aufgelöſt und 1923 die 


Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft ge⸗ 
gründet worden war, wurde ihm bei dieſer 
Organiſation das Amt des Vorſitzenden des 
Aufſichtsrates übertragen. Kurz darauf — 1923 
— wurde er als Nachfolger des verſtorbenen 
Friedrich Seifarth⸗-Klingenburg Vorſitzender des 
Aufſichtsrates der Landesgenoſſenſchaftsbank 
und der Landwirtſchaftlichen Hauptgeſellſchaft. 
Beim Zuſammenſchluß der beiden Genoſſen⸗ 
ſchaftszentralen 1923/25 übernahm er auch den 
Vorſitz im Aufſichtsrat der Landwirtſchaftlichen 
Zentralgenoſſenſchaft und des Vorſtandes im 
Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften. 
Bei der Zuſammenlegung der beiden Verbände 
1934/335 wurde er zum Vorſitzenden des Ver⸗ 
bandsausſchuſſes gewählt. 


Freiherr von Maſſenbach hat auch in zahl⸗ 
reichen anderen Ehrenämtern ſeinem Volkstum 
und der Wirtſchaft unſeres Landes treu und 
ſelbſtlos gedient. Trotz der großen Arbeitslaſt 
und Verantwortung, mit der ihn die führenden 
Aemter in den großen deutſchen Wirtſchafts⸗ 
verbänden belaſteten, hat er auch im Bereich 
ſeines engſten Heimatbezirkes weiterhin an ge⸗ 
meinſamen Einrichtungen mitgearbeitet. Er 
blieb auf dieſe Weiſe in engſter Fühlung mit 
ſeinen Nachbarn, denen er ſtets das Beiſpiel 
treuer Pflichterfüllung auch in den kleinen all⸗ 
täglichen Dingen des Lebens gab. Er hat des⸗ 
halb aber auch immer den Wert der ſtillen, 
treuen Kleinarbeit feiner Berufs- und Volks⸗ 
genoſſen im Dorf zu würdigen gewußt. 

So zeigt uns der Lebensgang des Freiherrn 
von Maſſenbach, daß auf ihn die Worte zu⸗ 
treffen, die vor einigen Jahren ausgeſprochen 
wurden: „Die großen Perſönlichkeiten unſeres 


Harmonie zwiſchen Schule, 
Leben und Wirtſchaft 


„Deuiſche Berufserziehung“ 


Eröffnung der Ausſtellung 


Berlin, 28. Juli. Am Mittwoch vormittag 
fand die Eröffnung der im Rahmen des Inter⸗ 
nationalen Kongreſſes für berufliches Bildungs⸗ 
weſen veranſtalteten Ausſtellung „Deutſche 
Berufserziehung“ ſtatt. Dieſe Ausſtel⸗ 
lung iſt eine gemeinſame Veranſtaltung des 
Reichserziehungsminiſteriums, der Organiſation 
der gewerblichen Wirtſchaft, der Deutſchen Ar: 
beitsfront, der Reichsjugendführung, des NS⸗ 
Lehrerbundes und der Reichsanſtalt für Ar⸗ 
beitsvermittlung und Arbeitsloſenverſicherung. 
Sie bietet ein einheitliches Bild der in Deutſch⸗ 
land hoch entwickelten Berufsausbildung und 
Berufserziehung. 


Bei der Eröffnungsfeier nahm Reichsorgani⸗ 
ſationsleiter Dr. Ley das Wort. Er kennzeich⸗ 
nete einerſeits die Raumnot des deutſchen 
Volkes und andererſeits die Tatſache, daß uns 
heute auf vielen Gebieten die Menſchen fehlten, 
um alle vorliegende Arbeit zu meiſtern. Eine 
der Reſerven, um dieſen Mangel herabzumin⸗ 
dern, ſei die Berufser ziehung. Die 
Leiſtungen der einzelnen Menſchen, ihre Fähig⸗ 
keiten und Kräfte könnten noch mehr geſteigert 
werden, wenn man, wie es heute der Fall ſei, 
um ihre Geſundheitsförderung, ihre Arbeits⸗ 
freudigkeit u. a. m. beſorgt iſt. Es genüge nicht, 
den Menſchen einen Beruf erlernen zu laſſen, 
ſondern man müſſe ihn dauernd auf der Höhe 
des Erlernten halten und dieſes noch zu ſteigern 
ſuchen. 

Mit einigen Zahlen unterſtrich Dr. Ley das 
geſchaffene gewaltige Werk. Bei der Machtüber⸗ 
nahme waren 80 Lehrwerkſtätten vorhanden, 
heute jeien es bereits 2400. Allein 5000 Jugez 
nieure wurden herangebildet, die von Betrieb 


Am Nanga Parbat geht es weiter vorwärts! 
Nach den letzten Poſitionsmeldungen der deutſchen Nanga⸗Parbat⸗Expedition konnte nunmehr 


das weit vorgeſchobene Lager V in 7000 Meter Höhe bezogen werden. 


Auf unſerem Bild er⸗ 


tennt man links den Silberſattel, wie man die Eisbrücke zwiſchen den beiden Firnhöckern be⸗ 


zeichnet hat, 


Das Lager VI wurde am gleichen Tage bezogen, an dem die deutſchen Kletterer 


die Eiger⸗Nordwand durchſtiegen hatten. 
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zu Betrieb gehen, um die Arbeitsordnung neu 
zu formen. \ 
Reichsminiſter für Wiſſenſchaft, Erziehung 
und Volksbildung Ruſt wies darauf hin, daß 
die Entwicklung der Fach- und Berufsſchule im 
Dritten Reich nicht aus theoretiſcher Pädagogik, 
ſondern aus der Erneuerung des völkiſchen 
Lebens und der nationalen Kräfte entſtanden 
ſei. Wenn man ein Volk wieder erſtehen laſſe, 


dann ſei es hinterher leicht, alle Funktionen 


dieſes Volkes in ihren Bedingtheiten zu ver⸗ 
ſtehen. Die Harmonie zwiſchen Schule, Leben 
und Wirtſchaft ſei aber nicht die Arbeit von 
Ausſchüſſen geweſen, ſondern natürlich er- 
wachſen aus der neuen deutſchen Lebensgeſtal⸗ 
tung. Die deutſche Fach⸗ und Berufsſchule wäre 
iſoliert und ohne nahe Verbindung mit den 
lebendigen Zeitkräften gar nicht in der Lage, 
alle Aufgaben zu meiſtern, die an ſie geſtellt 
werden. Auch hier drückte die ungeheure Dyna⸗ 
mik und Arbeitsintenſität der Partei und 
ihrer Organiſationen ihren Stempel auf. Mit 
dem Wunſch an die Gäſte, daß ihnen die Aus⸗ 


ſtellung gute Eindrücke vom beruflichen Bil⸗ 


dungsweſen in Deutſchland vermitteln möge, 
erklärte Reichsminiſter Ruſt die Ausſtellung für 


eröffnet. 


Anſchließend fand ein Rundgang durch die 
Ausſtellung ſtatt, die neben einer Ehrenhalle 
neun Räume aufweiſt, in denen in bildlichen 
und ſtatiſtiſchen Darſtellungen Berufserziehung 
als Teil der Volkserziehung, Berufsberatung, 
Handwerk, Baugewerbe, Bergbau und Seeſchiff⸗ 
fahrt, Induſtrie, Handel, Frauenberufe und das 
Zuſammenwirken aller Leiſtungskräfte in der 
Wirtſchaft im Reichsberufswettkampf und im 
Leiſtungskampf der Betriebe behandelt ſind. 
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Volkstums waren gewachſene Führer. Sie wur⸗ 
den nicht plötzlich von einer Welle des Erfolges 
durch Maſſengunſt und redneriſche Begabung 
emporgetragen. Sie lernten zunächſt im heimat⸗ 
lichen Umkreiſe an kleinen Aufgaben ſich be 
währen, und die in dieſen Jahren geſammelten 
Krüfte befähigten ſie dann, Großes zu leiſten, 
als ſie in entſcheidende Stellungen berufen und 
vor große Aufgaben geſtellt wurden.“ 


Berndt von Saenger 


wurde am 2. Januar 1891 als Sohn des König: 
lichen Amtsrats von Saenger in Polajewo, 
Kreis Obornik, geboren. Er entſtammt einer 
alten Landwirtsfamilie aus Pommern, die ſich 
im Jahre 1797 im Poſener Land angeſiedelt 
hatte und durch vier Generationen Pächter der 
Staatsdomäne Polajewo war. Im Jahre 1921 
hat der Vater des Herrn von Saenger infolge 
Aenderung der Staatshoheit die Pacht verloren“ 

Berndt von Saenger beſuchte das Gymnaſium 
in Breslau und Poſen; vom Jahre 1910 an 
ſtudierte er Volkswirtſchaft und Landwirtſchaft 
auf den Univerjitäten Heidelberg, Berlin und 
Breslau. Vom Jahre 1913 an erlernte er 
praktiſch die Landwirtſchaft bis Anfang des 
Jahres 1915, da er infolge einer Lungen⸗ 
erkrankung zunächſt nicht militärdienſtfähig war. 


Nach ſeinem Eintritt in das Heer wurde er 
1916 Offizier und im Sommer dieſes Jahres 
ſchwer verwundet. Im Herbſt 1916 rückte er 
mit einer Neuformation wieder an die Front, 
war nacheinander Adjutant einer Artillerie⸗ 
abteilung, eines Artillerie-Regiments und einer 
Infanterie-Brigade. Für ſeine Tapferkeit 
wurde er mit dem Eiſernen Kreuz 2. und 
1. Klaſſe ausgezeichnet. 


Nach Beendigung des Krieges ſetzte Herr 
von Saenger die praktiſche Tätigkeit in der 
Landwirtſchaft fort. Er pachtete ſodann am 
1. Juli 1919 unter den ſchwierigſten wirtſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſen die Güter Lukowo und 
Zerniki, Kreis Obornik. Er wandte ſein Inter⸗ 
eſſe auch ſofort den deutſchen Organiſationen 
zu und betätigte ſich im Ortsbauernverein, im 


Kreisbauernverein und in den benachbarten 


Genoſſenſchaften. Schon im Jahre 1920 wurde 
er Mitglied des Vorſtandes des Hauptvereins 
der deutſchen Bauernvereine. Im Jahre 1922 
wurde er als Nachfolger des Freiherrn von 
Maſſen'ach⸗Konin zum Vorſitzenden des Arbeit⸗ 
geberverbandes für die deutſche Landwirtſchaft 
gewählt. Er bekleidete dieſes Amt bis zum 
Jahre 1925, zu welchem Zeitpunkt er zum ſtell⸗ 
vertretenden Vorſitzenden des Aufſichtsrates der 
Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft 
gewählt wurde. Danach wurde er auch in die 
en der Genoſſenſchaftszentralen be⸗ 
rufen 

Vom Jahre 1927 bis 1935 war Herr von 
Saenger, zuerſt im Wahlbezirk Gneſen, dann 
im Wahlkreis Samter gewählt, Abgeordneter 
des Sejms in Warſchau. 


Im Jahre 1930 mußte Herr von Saenger 
wegen Ablebens der Beſitzerin die Pacht von 
Lukowo aufgeben. Er pachtete 1932 das Gut 
Hilaröw (Hilarhof), Kreis Jarotſchin. Seit 
dem gleichen Jahr verwalte er daneben auch 
noch das Gut ſeiner Schwiegermuter, die be⸗ 
kannte Saatzuchtwirtſchaft Slupia Wielka (Groß⸗ 
Slupia) bei Schroda. 


Die vielen Ehrenämter aufzuzählen, die gent 
von Saenger in fajt allen deutſchen wirtſchaft⸗ 
lichen und ſozialen Organiſationen und ihren 
örtlichen Gliederungen bekleidet hat und noch 
bekleidet, würde zu weit führen. Es ſei nur 


ioch erwähnt, daß er ſeit einer Reihe von Jah⸗ 
ren auf Grund einer Berufung durch den Fi⸗ 
nanzminiſter Mitglied des Staatlichen Genoſſen⸗ 
ſchaftsrates in Warſchau ift. 


5 8 2 4 8 2 x 25 
i Die vier deutſchen Alſpiniſten, die die Eiger⸗Nordwand bezwangen 
Das Bild zeigt die vier glücklichen deutſchen Alpiniſten nach ihrem Triumph über die Eiger: 


Nordwand. 
abſtiegen. 


Es wurde aufgenommen, als die beiden Seilſchaften zur Station Eiger⸗Gletſcher 
Links ſieht man die beiden Oeſterreicher Harrer und Kaſparek, rechts die beiden 


Münchener Heckmeier und Vörg. 
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Freitag, den 29. Juli 1938 


Aus Stadt 
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und Land 


Stadt Poſen 


Donnerstag, den 28. Juli 


Freitag: Sonnenaufgang 4.07, Sonnen⸗ 
untergang 19.50, Mondaufgang 7.22, Mond- 
untergang 20.26. 


Waſſerſtand der Warthe am 28. Juli — 0,08 
gegen — 0,10 am Vortage. 


Wettervorherſage für Freitag, den 29. Juli: 
Nach örtlichen Gewittern in der Nacht zum 
Freitag vorübergehend Temperaturrückgang; 
am Tage erſt noch wolkig, ſpäter aufheiternd; 
trocken und Wiedererwämung zu ſommerlichen 
Werten; Winde aus ſüdlicher auf ſüdweſtliche 
bis weſtliche Richtung drehend. 


i Kinos: 

Im Metropolis an Wochentagen nur zwei 
Vorſtellungen, um 6.45 und 8.45 Uhr. 
Apollo: „Die keuſche Suſanne“ (Franz.) 
Gwiazda: „Fanny Elßler“ Deutſch) 
Metropolis: „Frühling an der Seine“ (Engl.) 
Sſinks: „Flammende Herzen“ (Poln.) 
Slonce: „Zu früh geheiratet“ 
Wilſona: Wegen Renovierung geſchloſſen. 


— — 


Unier fäglidı Brof 


Hochbeladen ſchwanken die Erntewagen zur 
Scheune oder zum Schober und tragen unſer täg⸗ 
tih Brot — den Roggen. Faft über die ganze 
Welt iſt dieſe Getreideart verbreitet, nur die 
Tropen und die Eiswüſten im Norden und 
Süden unſerer Erde ſind ohne Roggen. In den 
älteſten ägyptiſchen Gräbern findet ſich eine 
Getreideart, in den ſteinzeitlichen Pfahlbauten 
fand man Getreidereſte, und die Keilſchriften 
Meſopotamiens überliefern den Getreideanbau. 
Viel älter aber ſind die Wildgräſer, aus denen 
ſich die Getreidearten entwickelten. Als die 
Gletſchermaſſen der Eiszeit den Pflanzenwuchs 
Europas vernichteten, blieben die Hochſteppen 
Zentralaſiens von dieſen Naturkataſtrophen un⸗ 
berührt, und die Wildgräſer der Steppe wuchſen. 
Die Körner dieſer Wildgräſer ſind die Ureltern 
unſeres Getreides und waren ein wertvolles 
Nahrungsmittel der Bewohner Zentralaſiens. 
Als dieſes Gebiet zu eng wurde und die Maſſen, 
den Flußläufen folgend, nach dem Weſten wan⸗ 
derten, wanderte das Korn der Wildgräſer mit 
ihnen. Jahrtauſende dauerte der Zug nach dem 
Weſten. Die Männer jagten und die Frauen 
ſammelten die Gräſer und pflanzten ſie. Die 
Dauer der Wanderung ließ den Gräſern Zeit, 
ſich der Umwelt anzupaſſen; die Größe der Pflan⸗ 
zen und Körner wuchs mit dem geeigneten 
Klima und der Entwicklung der Ackerkultur. 


Uralt iſt dieſe Pflanzenart, deren Heimat die 
Täler des Hindukuſch, des Pamirs und Nord⸗ 
indiens ſind, deren urſprüngliche Art die Zeit, 
das Klima und der Boden veränderten, deren 
Entwicklungsform unſere botaniſche Wiſſenſchaft 
durch Züchtungen verbeſſert, damit uns unſer 
Roggen — unſer täglich Brot gibt. hk, 


Orbis⸗ Mitteilung 


Zwei Geſellſchaftsreiſen nach Berlin, 8. und 
14. Auguft 1938. Anmeldungen Polniſches Reife- 
büro „Orbis“, Poznan, Pl. Wolnosci 3, Marſz. 
Focha 28. 


Wiedergeburt des Stadions 


Im Frühjahr benutzungsfähig 


Wie bereits berichtet, iſt man jetzt allen 
Ernſtes daran gegangen, das Städt. Stadion, 
das ſo lange Zeit von Wettkampfveranſtaltun⸗ 
gen nur hatte träumen dürfen, wieder ge- 
brauchsfähig zu machen. Die beiden Halb- 
kugeln im Süden und Norden werden in Erd⸗ 
wälle umgewandelt, weil ſich jedwede Stützung 
der Fundamente als unmöglich erwies. Auf 
den Erdwällen, die von Betonmauern einge- 
faßt werden ſollen, wird eine entſprechende 
Holzkonſtruktion für Sitzplätze geſchaffen. Bei 
dieſer Gelegenheit bekommt die Laufbahn ein 
anderes Geſicht, indem die Schärfe der Biegun- 


doeeeseseeseseeeseeeeseseeeee e 
Werktags 6.45 und 8.45 Uhr. 
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Ab morgen,Freitag 


„Starke Menschen““ 


Ein Film von ungewöhnlichen dramatischen Spannungen, 
In den Hauptrollen: Joel Me Crea und Frances Dee. 


Heute, Donnerstag, zum letzten Male: „Frühling an der Seine“. 
00009000000000900000000200000000000000000000000 00000000 99000000 


gen eine Milderung erfährt. Die zweite Mr- 
beitsetappe betrifft die Umgeſtaltung der bei- 
den Tribünen. Nach der notwendig gewor⸗ 
denen Stützung ihrer Fundamente werden die 
Tribünen Wandlungen unterworfen, die den 
modernen Anforderungen angepaßt ſein ſollen. 
Vor allem aber wird der Zugang für das 
Publikum breiter gemacht. Man hofft, das 
Stadion, deſſen Umbau im Rahmen der Ar⸗ 
beiten des Arbeitsfonds vollzogen wird, bis 
zum nächſten Frühjahr der Benutzung wieder 
übergeben zu können. 


00000000089800000090000 0 8 
Sonn- u. Feiertags 4.45, 6.45, 8.45 


Im Dienſt an evangeliſcher 
Gemeindenot 


Am kommenden Sonntag, dem 31. Juli, iſt 
die gottesdienſtliche Sammlung zum Beſten des 
Evangeliſchen Preßverbandes beſtimmt. Seine 
umfaſſende Arbeit dient ſeit vielen Jahren 
dazu, den mannigfachen geiſtigen Nöten der 
evangeliſchen Diaſpora zu ſteuern. Das evan⸗ 
geliſche Gemeindeblatt „Glaube und Heimat“ 
will mit ſeinen Beilagen, dem Bilderboten und 
dem Kinderblatt, auch die einſam wohnenden 
Glaubensgenoſſen in Verbindung bringen mit 
ihrer Kirche und dem geſamtkirchlichen Ge⸗ 
ſchehen. Die Monatsſchrift „Poſener Evangeli⸗ 
ſches Kirchenblatt“ berichtet auch dem Auslande 
von deutſchem evangeliſchen Leben in Polen. 
Viele andere Veröffentlichungen, Flugblätter, 
Vorträge, Predigten, Sprüche und Bilder ſind 
dazu beſtimmt, evangeliſches Glaubensbewußt⸗ 
ſein zu ſtärken und zu tatkräftiger Mitarbeit in 
Familie und Gemeinde aufzurufen. Im Dienſte 
dieſes Gedankens ſteht auch die volksbildneriſche 
Arbeit, die eine geeignete würdige Ausgeſtal⸗ 
tung der Gemeindefeiern durch Spielberatung, 
Verleihen von Lichtbildern und Darbietung 
muſikaliſchen Stoffes erſtrebt. 

Für dieſen Dienſt, der dem evangeliſchen 
Hauſe und der evangeliſchen Gemeinde gilt, 
erbittet der Evangeliſche Preßverband am tom- 
menden Sonntag das gebefreudige Verſtändnis 
aller Evangeliſchen. pz. 

—— 


Leuchtgas ver giſtung zweier Frauen 


Geſtern nacht haben ſich in der neuen Villa 
des Gymnaſialprofeſſors Juliuſz, Senatorſta 13, 
zwei Frauen mit Leuchtgas vergiftet. Die Be⸗ 
ſitzer der Wohnung waren verreiſt. In der 
Wohnung befand ſich die Hausangeſtellte Leo⸗ 
kadia Szotkiewicz. Sie hatte Bekannte einge⸗ 
laden, die erſt jpät in der Nacht das Haus 
verließen. Mit ihr blieb eine Freundin 
in der Wohnung. Beide bemerkten nicht, daß 
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fie in der Küche den Gashahn nicht geſchloſſen 
hatten. Das Gas füllte bald die Wohnung 
und führte den Tod der Frauen herbei. Frau 
Juliuſz, die, von einer Ahnung getrieben, 
geſtern nach Hauſe kam, ließ die Tür mit Ge⸗ 
walt öffnen. Der herbeigerufene Arzt der 
Rettungsbereitſchaft ſtellte den Tod der beiden 
Frauen feſt. Bei der zweiten Toten handelt es 
ſich um Helena Janaſek. 


—— — — 


Einſchreibungen zur Univerſität. Das Rekto⸗ 
rat der Poſener Univerſität gibt bekannt, daß 
Geſuche um Aufnahme zu den einzelnen Fakul⸗ 
täten in folgenden Terminen einzureichen ſind: 
Juriſtiſch⸗Volkswirtſchaftliche Fakultät 19. bis 
24. September, Mediziniſche Fakultät 1. bis 
14. September, Studium für phyſiſche Erziehung 
1. bis 14. September, Humaniſtiſche Fakultät 
12.—24. September, Mathematiſch⸗Naturwiſſen⸗ 
ſchaftliche Fakultät 12.—24. September, Pharma⸗ 
zeutiſche Abteilung 12.—17 September, Land⸗ 
wirtſchaftlich⸗Forſtwiſſenſchaftliche Fakultät 19. 
bis 24. September. 


— — 


Wochenmarktbericht 


Infolge der Hundstagshitze, die wir bisher 
noch nicht zu verzeichnen hatten, waren Ange⸗ 
bot und . an den Fleiſch⸗ und Fiſch⸗ 
ſtänden gering. Dafür wurden Beerenobſt und 
Gemüſe gut verkauft. An den Obſt⸗ und 
Gemüſeſtänden koſteten Johannisbeeren 
30 Gr., Stachelbeeren 40—50, Himbeeren 40, 
Walderdbeeren 80. Blaubeeren bei größerem 
Angebot 30—35, Pflaumen 60, Kirſchen 70, 
Sauerkirſchen 35—45, Tomaten 40—70, Gurken 
die Mandel 40, ſaure Gurken 5—10, größere 
Gurken das Stück 84—10, Aprikoſen 15 das Stück, 
Weintrauben 2 3E, Aepfel 25—50, Birnen 20 
bis 35, Wirſingkohl 25—35, Pfifferlinge 15 bis 
20 Gr., Wachsbohnen 10—15, Saubohnen 25—30, 
Kartoffeln 4. Dill, Schnittlauch. Peterſilie 5, 
Suppengrün je 5, Radieschen 10, Mohrrüben 5 
bis 10, Kohlrabi 5—10, rote Rüben 5—10, 
Zwiebeln 5—10, Blumenkohl 20—60, Weißkohl 
15—30, Zitronen das Stück 15, Salat 8—10, 


Spinat 25—30, Rotkohl 25—35, Schnittbohnen 
10, Meerrettich 5 das Stück, Steinpilze 60 Gr. — 
Geflügelpreiſe: Hühner 90—3.50, Enten 
23.50, Gänſe 4—5.50, Tauben das Paar 90 
bis 1.20, Kaninchen 1—2.50, Puten 5—7. Für 
Molkereiprodukte wurden folgende Preiſe 
notiert: Tiſchbutter 1.50—1.55, Landbutter 1.40, 
Weißkäſe 25—35, Sahnenkäſe 35—45, Milch 18, 
Sahne das Viertelliter 25—30, Buttermilch 8; 
für die Mandel Eier zahlte man 1—1.20. Auf 
dem Fleiſchmarkt waren die Durchſchnitts⸗ 
preiſe unverändert. Roher Speck koſtete 75 Gr. 
Der Fiſchmarkt brachte geringe Auswahl 
an lebender Ware. Hechte koſteten 1—1.20 
Schleie 80 —1.10, Bleie 60—1.00, Aale 1.20, 
Weißfiſche 40—60, Barſche 80— 1.00, Krebſe die 
Mandel 80 —2.00, Salzheringe das Stück 8—15. 
Matjesheringe 2 Stück 30 Gr. Räucherfiſche 
waren genügend vorhanden. Der Blumenmarkt 
war reich beſchickt. 


Silm- 
Metropolis: „Frühling an der Seine“ 


In dieſem Filmmärchen wird aus einen 
Millionär, und einer Revpuetänzerin, weil 
es die Fabel des Stückes ſo will, am Ende 
ein glückliches Paar. Auf dem Wege bis 
zu dieſer Verbindung gibt es recht amüſante 
Szenen, die ſich aus einem intereſſant zuſammen⸗ 
geſtellten Dialog ergeben. Zum Schluß der 
Handlung ſehen wir auch einige gut aufge⸗ 
zogene Revuebilder. Im ganzen ein unbe⸗ 
ſchwerter Film, der durch das eindrucksvolle 
Spiel der Hauptdarſteller gewinnt. 

Słońce: „Zu früh geheiratet“ 

In Amerika, wo die Handlung dieſes Films 
ſpielt, kommt es ſicher öfters vor, daß aus „Ge: 
ſchäftsintereſſen“ geheiratet wird. Auch in 
dieſem Film heiratet ein junger Architekt nur, 
um weniger Steuern zahlen zu können, da 
Junggeſellen, wie man ſieht, auch im Lande 
der unbegrenzten Möglichkeiten von den Steuer⸗ 
behörden ſcharf herangezogen werden. Nicht 
alltäglich iſt dagegen die wahre und tiefe Liebe, 
die die beiden „zu früh Geheirateten“ zum 
Schluß doch wieder zuſammenführt und vor 
allem feſter bindet als aller ſchnöder Mammon. 
Dieſer Film iſt zwar gut geſpielt, zeigt aber 
für uns Europäer eine zu amerikaniſche Auf⸗ 
faſſung des Themas. 


Kunst und Wissenschaft 
Die „Walküre“ in der Zoppoter Waldoper 
Danzig, 27. Juli. In der Zoppoter Wald: 

oper wurde am Dienstag das am Sonntag mit 

dem „Rheingold“ ſo glänzend begonnene 

Bühnenfeſtſpiel „Der Ring des Nibelungen“ 

mit der Aufführung der „Walküre“ fortgeſetzt. 

Es war eine muſikaliſche Meiſterleiſtung. Am 

Dirigentenpult ſtand Staatskapellmeiſter Prof. 

Heger von der Staatsoper Berlin. Die Brün⸗ 

hilde ſang Frau Marjorie Lawrence von der 

Metropolitan Opera New Vork und ſchuf wohl 

den nachhaltigſten Eindruck dieſer Aufführung. 

Den Wotan ſang Kammerſänger Hans Her⸗ 

mann Niſſen von der Staatsoper München, 

die Fricka Kammerſängerin Margarete Arndt⸗ 

Ober von der Staatsoper Berlin, den Sieg⸗ 

mund Kammerſänger Auguſt Seider von der 

Städtiſchen Oper in Leipzig und die Sieglinde 

Kammerſängerin Herta Fauſt von der Staats⸗ 

oper in Hamburg. Das Publikum ſpendete 

begeiſterten Beifall und rief auch den Diri⸗ 
genten und den Regiſſeur des Werkes Hermann 

Merz auf die Bühne. 
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Erika ein Traum! 


Skizze von Kurt Barges. 


Ihr klingendes Herz ſchlägt in der Ferne — und die kurze 
Spanne, die ihr vom Schickſal zum Leben gegeben war, iſt er⸗ 
loſchen. Sie hatte mit zarten Händen Verſe von unerhört 
ſchöner Reinheit und Sauberkeit geſchrieben und innig um ein 
großes Ziel gefochten. 

Erika liebte die Muſik. R 

Sie ſpürte mit taſtend zarter Hand nach den Harmonien, 
die nur in der Muſik verborgen liegen. Sie ſtand allen Klein⸗ 
lichkeiten und Oberflächlichkeiten des Tages teilnahmslos gegen: 
über und wußte wohl zu ſcheiden zwiſchen dem großen Eriebnis 
und dem täglichen Leben; Erika lebte in der Muſik. Sie ließ 
eine große Sonate von Brahms mit romantiſcher Landſchaft 
an unſere Ohren klingen, ſo deutlich und ſtreng, als wenn ihr 
der große norddeutſche Meiſter etwas Fremdes bedeutete. Aber 
wenn man ihr in den letzten Wallungen des Spiels, in der 
wunderbaren Klangabſtufung folgte, dann ſpürte man etwas 
von der geheimſten, unmittelbarſten Liebe, die ein junges 
Mädel zur Unendlichkeit und Tiefe der Muſik hatte. 

Erita, die ſchöne Frau mit den weichen Lippen und den 
feinen Zügen, dem wallenden Haar und dem ſchönen Klang 
der Stimme, dichtete. Nicht Verſe von Liebe und Zuneigung, 
keineswegs geiſtreiche Strophen über Freundſchaft. Sie dich⸗ 
tete gleichſam in Muſik über Muſik. Wenn ſie am Flügel ſaß 
und völlig verſunken die Verſchönung des Daſeins pries. Schu⸗ 
mann mit aller Feinheit geſtaltete und Beethovens Grab im 
Geiſte mit Blumen ſchmückte, dann dichtete ſie auch in Verſen. 
Sie ſchrieb ein Hirtengedicht, trug die Worte ſo bezaubernd 
vor, daß man im Unterbewußtjein den feinen Flötenklang ver- 
nahm. 

Mesita war nun einmal der Liebling der Götter. 

Sie kannte weder Schmerz noch Trauer, weder Leid noch 
Trübſal. Ihre leuchtenden Eu ſpendeten Glück und Frie- 
den. Sie lebte zwiſchen zwei lten; Schöpfung und Nam- 
ſchöpfung. Wenn die Sonne unterging, und die letzten Strah⸗ 


len durch die Zweige hoher, männlicher Bäume fielen, wenn 


die kleinen Schweſtern aus dem Garten entſchlüpften, um die 


ſaure Milch zu eſſen, wenn ſich der ſanfte Windhauch durch das 
ſeidene Haar durchſchlängelte, wenn der ruhige Abend den 
ätzenden Rhythmus der Großſtadtatmoſphäre abteilte, dann 
wurde Erika von den Göttern auf Händen 3 dann 
ſchlug ſie der billigen Konvention und Fratze ins Geſicht und 
beſang die heiße Erde und die ewigen Geſetze der Natur in 
tauſend Variationen 

Dann überfiel fie der Tämon und forderte von ihr die 
Geburtsſtunde eines Gedichtes, das ſich an größten Geiſtern 
deutſcher Geſchichte entzündete. Erika hatte nicht viel Geld in 
den Händen. Ihr Vater ſorgte ſich um den kranken Sohn, der 
in Griechenland den Geiſt deutſcher Technik pries und durch 
ein Unglück zum unfreien Menſchen gemacht wurde. Erikas 
Mutter war eine fromme Frau, die mit milder und gütiger 
Hand das Leben ihrer Kinder lenken wollte, doch eben nicht 
immer die Kraft hatte, zwiſchen Stunde und Ewigkeit einen 
Trennungsſtrich zu ziehen. 

Erika dachte nur an die Ewigkeit. 

Sie wanderte durch die Landſchaft und hielt fie im Schrift⸗ 
bilde feſt. Vergegenwärtigte den Augenblick, ſah Städte und 
Ströme vor ſich, und fühlte ſich in der Einſamkeit wohl. 

Die Eitlen, die Oberflächlichen, die Leichtfertigen hatten 
es in ihrer Nähe nicht leicht. und die Klugen, die Reinen, die 
Idealiſten hatten es mit ihr ſehr ſchwer. Den Mittelmäßigen 
lieh fie niemals ihr Ohr. — Zuweilen ſaß Erika in einer Däm⸗ 
merſtunde auf der maſſiven Eichenbank im Garten. Unter den 
forſchenden Augen, die keinen Schatten warfen und ſich nicht 
verſtellen konnten, ſchauten die friſchen Wangen mutig in die 
Welt. Künſtlerkraft. 5 

Wir ſammelten uns ſpäter am Flügel 

Erika führte uns in überirdiſche Welten, ſpielte und 
ſpielte. Ihre ſchmalgliedrigen Hände — wirklich von tiefkünſt⸗ 
leriſchem Verlangen beherrſcht, — zauberten Klänge hervor, 
die in ewiger Jugendſchöne in unſerem Herzen nachklangen. 
Wir baten um ein Gedicht, das wir mit ungelernter Vortrags⸗ 
art laut und vernehmlich in den Aether ſandten. Das Gedicht 


hatte uns erregt. Erika blieb ſtumm und ſagte: Dieſes Gediği 
iſt ein Teil meines . . mein Spiegelbild. Es ſpricht 
von der tiefen Kluft, die den ehrlichen, charakterfeſten Menſchen 
von den ſcheinbar unehrlichen Menſchen trennt. Wir laſen 
die erſten Verſe und wußten, daß nur Menſchen dieſer Stunde 
uns verſtehen konnten. Erika, die Frau, die die irdiſche Welt 
erhellen wollte, ſollte uns beſchämen? — Nein — und nimmer 
nein. Niemals wollten wir dieſen ſchönen Abend aus dem 
Kalender ſtreichen. Dankbaren Herzens mußten wir die dich⸗ 
teriſche Gabe irgendwie erwidern! Der eine wollte das Mei⸗ 
ſterſinger⸗Vorſpiel herausſchleudern und fein virtuoſes Talent 
ins Treffen führen. Wir ſagten — nein. And der dritte 
ſprach folgende Verſe: ; 

„Freundin — Liebling der Götter“, 

willſt du die Seele des einzelnen zerteilen, 

dann mußt du letztes Schweigen gebieten, 

unter uns in Freundſchaft verweilen. 

und zeitlos unſer Glück genießen. 

Erika nahm bedachtſam die Mahnung entgegen und trat 
an den Flügel, hatte den Sinn verſpürt und antwortete mit 
einem vierſtimmigen Lied. Ihre Hände zauberten Klänge von 
wunderbarer Feierlichkeit hervor. Gelöſt und beſinnlich, rein 
und zart. Eine geron vom Geiſt großer muſikaliſcher Gei- 
ſter befruchtet. ir ſaßen im unumgrenzten Raum und ſpür⸗ 
ten die Schwingungen ... Der eine ſagte: köſtlich (denn er 
war ein Spießer) und der andere ſagte: beſinnlich (denn er 
war ein lyriſcher Knabe), und der dritte ſagte: phantaſtiſch 
(denn er war ein ganzer Mann). 

Erika begriff, was ſich im Herzen eines jeden regte. — — 

Als wir aber nach einem Jahr an den Sarg dieſer ſelte⸗ 
nen Frau traten, die, kaum zwanzig Jahre, in die ewige Dun⸗ 
kelheit hinabſchied, da faßten wir einen neuen Glauben und 
ſprachen gemeinſam folgende Verſe: 


In den Abendlärm der Straßen 
fällt ein matter Schein, 
daß wir ihren Blick ver 


ßen 
und geſtanden: Du warſt rein. 
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Ein aufleheneregender 
Prozeß in Konitz 


In dieſen Tagen fand in Konitz ein bemer⸗ 
kenswerter Prozeß gegen den deutſchen Landwirt 
Leonhard Hahn aus Schlagentin 
(Slawecin), Obmann der dortigen Ortsgruppe 
der Jungdeutſchen Partei, ſtatt. Er war an⸗ 
geklagt, am 2. Mai d. J. in einer Mitglieder⸗ 
verſammlung der JDP im Gaſthauſe Gierſch 
geſagt zu haben, „die Mitglieder ſollten zuſam⸗ 
menhalten, es kommt bald wie es mit Oeſter⸗ 
reich geſchah“. Ferner ſoll er bei einem Auf⸗ 
enthalt im Reſtaurant Nürnberg zu ſeinem 
Bruder Paul geſagt haben: „Ich habe bereits 
an Hitler telegraphiert, er wird bald hier ſein, 
dann bekommſt du auch deine Rente.“ Bereits 
am 6. Juli fand eine Verhandlung ſtatt, auf 
der zwei Belaſtungszeugen und drei Entlaſtungs⸗ 
zeugen ausſagten. Es wurden jedoch etwa wei⸗ 
tere 20 Zeugen geladen, und der Angeklagte in 
Haft genommen. 

In der vorigen Woche fanden nun die wei⸗ 
teren Verhandlungen ſtatt, welche viele dra⸗ 
matiſche Punkte brachten. Sämtliche Zeugen 
erklärten, faſt übereinſtimmend, im Sinne jedoch 
vollſtändig gleich, daß der Angeklagte die Aeuße⸗ 
rungen nicht getan hätte. Selbſt die 
engſten Verwandten und Familienangehörigen 
wie Ehefrau und Bruder des Angeklagten ma⸗ 
chen von dem Recht der Zeugnisverweigerung 
keinen Gebrauch. Es ſtellt ſich heraus, daß 
gegenüber der belaſtenden Ausſage eines 1h- 
jährigen Jungen mehr als 20 Aus ſagen erwach⸗ 
ſener, zum Teil älterer Menſchen ſtehen, welche 
das Gegenteil bezeugen, ja ſogar ausſagen, der 
Angeklagte habe Worte der Anerkennung für 
den Polniſchen Staat ausgeſprochen. Der Haupt⸗ 
belaſtungszeuge, Landwirt Alfons Okonek, 
iſt ſeit Jahren mit der Familie Brill, in die 
Hahn (der Angeklagte) eingeheiratet hatte, 
verfeindet und ihr Prozeßgegner. 

Am Sonnabend, dem 23. Juli, wurde das 
Urteil verkündet. Danach wird der Angeklagte 
Leonhard Hahn von der Anklage in zwei Fällen 
betreffs angeblicher Aeußerungen im Reſtau⸗ 
rant Nürnberg von Schuld und Strafe freige⸗ 
ſprochen. Dagegen wird er ſchuldig befunden, 
im während der Mitgliederverſammlung der 
IDP am 2. Mai im Gaſthauſe Gierſch in Schla⸗ 
gentin des Vergehens gegen $ 170 ſchuldig ge- 
macht zu haben und rd zu fünf Monaten 
Arreſt und einer Geldſtrafe von 6000 Zloty, im 
Nichteintreibungsfalle zu einer Zuſatzſtrafe von 
weiteren fünf Monaten Arreſt, und Tragung 
der Gerichtskoſten in Höhe von 620 Ztotiy ver: 
urteilt. 

In der Arteils begründung wird be⸗ 
treffs des Freiſpruchs in zwei Fällen im Re⸗ 
ſtaurant Nürnberg angeführt, daß das Gericht 
zu der Ueberzeugung gelangt ſei, die angebliche 
Aeußerung hätte auch von den anderen An⸗ 
weſenden gehört werden müſſen. Dagegen iſt 
das Gericht zu der Ueberzeugung gelangt, daß 
der Angeklagte am 2. Mai bei Gierſch die ihm 
zur Laſt gelegten Aeußerungen getan hat. 

Das Urteil wurde dem Angeklagten durch 
den Dolmetſcher ganz kurz mitgeteilt und er 
darauf aufmerkſam gemacht, daß er gegen das⸗ 
ſelbe innerhalb 3 Tagen Berufung einlegen 
könne. Der Angeklagte war angeſichts des Ur⸗ 
teils völlig niedergeſchmettert. 

Der Staatsanwalt legte ſofort gegen den 
Freiſpruch in den erſten zwei Punkten der An⸗ 
klage Berufung ein. — Der Verteidiger, Rechts⸗ 
anwalt Szulc, ſtellte noch einmal einen Antrag 
auf Haftentlaſſung, den er damit be⸗ 
gründete, daß Hahn wegen einer Arreſtſtrafe 
keinen Grund habe, das Grundſtück im Stiche 
zu laſſen und zu fliehen. Das 240 Morgen große 
Beſitztum biete außerdem auch ſonſt Sicherheit 
genug. Ueber den Antrag wollte das Gericht 
erſt ſpäter beſchließen. Der Angeklagte blieb jo- 
mit weiterhin in Haft. Gegen die Verurteilung 
wird ſelbſtverſtändlich Berufung eingelegt wer- 
den. 


Leszno (Liſſa) 

eb. Turner fahren nach Breslau. Am geſtri⸗ 
gen Mittwoch nachmittag brachte der fahrplan⸗ 
mäßige D⸗Zug, der um zwei Wagen verſtärkt 
war, eine ſtattliche Anzahl Turner aus den 
Wojewodſchaften Poſen und Pommerellen durch 
unſere Station, die am Deutſchen Turn⸗ und 
Sportfeſt in Breslau teilnehmen werden. Hier 
ſtiegen die Liſſaer Turner, auch die aus den 
benachbarten Städten, zu. Selbſt die ſengenden 
Strahlen einer heißen Juliſonne konnten die 
frohe Feſtſtimmung unſerer Turnbrüder nicht 
herabdrücken. 

n. Drei Ochſen vom Blitz erſchlagen. Am ver⸗ 
gangenen Montag ging über der Gegend von 
Reiſen ein ſtarkes Gewitter nieder. Auf dem 
Wege von Jablonna nach Kaczkowo ſchlug der 
Blitz in einen kleinen Baum, an dem im ſelben 
Augenblick ein Junge drei Ochſen von der Ar⸗ 
beit vorbeitrieb. Der Blitz ſprang auf die 
Tiere, die mit Ketten verbunden waren, über 
und erſchlug ſie. Der Junge mußte, da er 
Verletzungen davontrug, ins Punitzer Kranken⸗ 
haus gebracht werden. 


Nowy Tomyśl Oeutomiſchel) 


an, Felddiebſtähle. Ueber Diebſtahlsplage in 
der Umgegend von Neutomiſchel wird ſehr ge⸗ 
klagt. Die Felddiebe berauben die Stiegen, 
indem ſie die Aehren abſchneiden, ſo daß das 
kahle Stroh zurückbleibt. Neben den Getreide 


feldern werden noch beſonders die Kartoffel⸗ 


felder von den Dieben heimgeſucht und beim 
Abſuchen nach Knollen ver wütet. Es iſt für die 


befiel das Vieh des Maurermeiſters 


Aus Poſen und Pommerellen 


Auch ein „Vierjahresplan“ ? 


Seit vier Jahren „eniſteht“ eine neue Brücke auf der Chauſſee 
Poſen— Bromberg 


Vor vier Jahren wurde die alte und bau⸗ 
fällige Brücke, die bei Netzwalde (Rynarzewo) 
über den Netzekanal führt, abgebrochen. In⸗ 
folgedeſſen mußten die Fahrzeuge ein ganzes 
Jahr hindurch einen fatalen, ſechs Kilometer 
langen Umweg machen. Vor drei Jahren 
wurde dann endlich dort eine „vorläufige“ 
Holzbrücke über die Netze gebaut. Dieſe Brücke 
hat eine ſcharfe Krümmung, die nachts für diez 
jenigen Kraftwagenlenker verhängnisvoll wer⸗ 
den kann. denen der Weg unbekannt iſt. 


Die Brücke ſelbſt iſt ſchmal; zwei Fahrzeuge 
können auf ihr nicht aneinander vorbeifahren. 
Begegnen ſich zwei Fahrzeuge auf der Brüde, 
dann muß eines zurück, was natürlich ſehr 
ſchwierig iſt. Trotzdem die Fahrzeuge durch 
Warnungstafeln mit den Aufſchriften „Schritt 
fahren!“ und „Tragfähigkeit 7 Tonnen“ auf⸗ 
merkſam gemacht werden, kommt es doch vor, 
daß Laſtautos mit Beiwagen eine größere Laſt 
hinüberbefördern, was einmal zu einer Kata⸗ 
ſtrophe führen muß. Denn die im Waſſer 


| 


ſtehenden Holzſtämme ſowie die Bretterlage find 
ſchon ſtark beſchädigt. 

In der Nähe der Holzbrücke ſind bereits die 
Betonpfeiler für die maſſive Brücke errichtet, 
über die nur eine ſieben Meter lange Verbin⸗ 
dung zu bauen iſt. Leider nagen aber auch 
ſchon der Zahn der Zeit und das Waſſer an 
den Pfeilern, die bei einer ſpäteren Fertig⸗ 
ſtellung der Brücke einen neuen Koſtenaufwand 
erfordern werden. Im Intereſſe des ſich immer 
ſtärker entwickelnden Kraftwagenverkehrs und 
aus wirtſchaftlichen Gründen wäre es darum 
die höchſte Zeit, daß die zuſtändigen Behörden 
ſich endlich mit dieſer Angelegenheit eingehen⸗ 
der beſchäftigen. 

Während bis zum 1. April d. Is. die Landes⸗ 
ſtaroſtei in Poſen für dieſen Bau verantwortlich 
war, ift es nun die Landesſta roſtei in Thorn. 
Leider wird uns aber ſchon heute aus Kreiſen 
der Automobiliſten mitgeteilt, daß von einem 
Weiterbau der maſſiven Brücke vorläufig keine 
Rede ift. Sollte etwa aus dem „Vierjahres⸗ 
plan“ ſogar ein „Fünfjahresplan“ werden? 
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Landwirte ſchwer, die Felder nachts gegen die 
Spitzbuben zu bewachen. 


an. Seinen 85. Geburtstag konnte am 26. d. 


Mts. der Altſitzer Heinrich Fenske in e 


bei guter Geſundheit begehen. 
Odolanów (Adelnau) 
Neuer Seelſorger in Suchen 


# Am vergangenen Freitag traf hier Pfarrer 
Schilberg ein, dem vom Konſiſtorium die 
evangeliſche Kirchengemeinde Suſchen übertra⸗ 
gen wurde. Paſtor Schilberg und ſeine Gattin 
wurden von der Gemeinde herzlich empfangen. 
Während ſchon auf dem Wege zum Pfarrhauſe 
zahlreiche Girlanden die erſten Willkommens⸗ 
grüße vermittelten, hatten am Eingange des 
neuen Heims Kirchen- und Poſaunenchor, Kon- 
firmanden und Gemeindevertreter und -glieder 
Aufſtellung genommen und wünſchten ihrem 


Paſtor mit Spruch und Lied ein geſegnetes 


Schaffen. Dieſes herzliche Einvernehmen zwi⸗ 
ſchen Gemeinde und Pfarrer beſteht bereits ſeit 
der Zeit, als Pfarrer Schilberg die Gemeinte 
als Vikar betreute. 
I Enorme Leiſtung von Brieſlauhen. Im 
vergangenen Monat ſandte der hieſige Verband 
der Brieftaubenzüchter fünf Tauben nach dem 
rund 820 Kilometer entfernten Zachac, wo 
ſie am 16. Juli freigelaſſen wurden. Trotz der 
herrſchenden Gewitterſtürme erreichten alle ihre 
Heimſtätten. Die erſte von ihnen traf bereits 
nach vier Tagen ein. Den erſten und zweiten 
Platz belegten die Tauben des Züchters Szu⸗ 
bert, den dritten die von Cz. Tomaſzewſki. 
# Um die Rückkehr des Kreiſes. Wie wir 
kürzlich berichteten, hofft die hieſige Bevölke⸗ 
rung auf die Wiedererhebung Adelnaus zur 
Kreisſtadt. In dieſer Angelegenheit begibt ſich 
in den kommenden Tagen eine Delegation hieſi⸗ 
ger Bürger ſowie Vertreter der umliegenden 
Dorfgemeinden zum Herrn Wojewoden, um ihn 
mit dem Wunſch der Bürgerſchaft bekannt zu 
machen. 


Strzelno (Strelno) 

ü. Getreidediebſtahl. In der Nacht zum 
Dienstag wurden von Dieben auf dem Felde 
des Landwirts Filipiak in Mlynice, Kreis 
Mogilno, etwa 25 Zentner Roggen aus den 
Stiegen ausgedroſchen. Die benachrichtigte 
Polizei iſt den Tätern bereits auf der Spur. 


Bialosliwie (Weißenhöhe) 

8 Weitere Ausbreitung der Maul: und 
Klauenſeuche. Die hier herrſchende Maul⸗ und 
Klauenſeuche, die bisher noch nicht auf das 
Land übergegriffen hatte, wurde jetzt auch erſt⸗ 
malig auf dem Lande feſtgeſtellt. Die Bar 

0 
Welke in Hoffmannsdorf. 


„ ĩ˙ —M . nglück in einer 
m r Kopenhagener Fabri 


Kopenhagen. In Veſterbro, einem ſüplichen 
Viertel Kopenhagens, ereignete ſich ein ſchweres 
Unglück. Aus bisher nicht ermittelter Urſache 
ſtürzte in einer Fabrik für Radiozubehör eine 
etwa 50 Zentner ſchwere Stanzmaſchine aus 
dem erſten Stock in das Erdgeſchoß. Mit den 
einbrechenden Decken und Böden wurde eine 
Anzahl von Arbeitern und Arbeiterinnen in 
die Tiefe geriſſen und weitere, die ſich im Erd⸗ 
geſchoß, dem Arbeitsraum einer Wurſtfabrik be- 
fanden, unter den Trümmern begraben. Trotz 
dieſer unglücklichen Umſtände wurden von den 
an der Unglücksſtelle Beſchäftigten etwa 30 
größtenteils nur leicht verletzt. Das Fabrik⸗ 
gebäude wurde auf polizeiliche Anordnung wegen 
der drohenden Einſturzgefahr geräumt. 


Brennerbahn durch Hochwaſſer 
unterbrochen 
Mailand. Nach einem heftigen Gewitter trat. 


die Eiſack zwiſchen Klauſen und Waidbruck aus 
den Ufern und überſchwemmte die Eiſenbahn⸗ 


Mogilno (Mogilno) 
Folgenſchwerer Motorradunfall 

ü. Am Dienstag abend ereignete ſich auf der 
Chauſſee zwiſchen Mogilno und Zabno ein Mo⸗ 
torradunfall, dem der Sanitätskontrolleur Jan 
Oſtrowſti zum Opfer fiel. Während der Fahrt 
ſtreifte er die Borte des Fußſteiges, wodurch 
er auf die Chauſſee geſchleudert wurde und be⸗ 
wußtlos liegen blieb. Der Kreisarzt erteilte 
ihm die erſte Hilfe, worauf er mit einem ſchwe⸗ 
ren Schädelbruch und anderen Verletzungen nach 
Strelno ins Krankenhaus geſchafft wurde. Sein 
Zuſtand iſt hoffnungslos. 

ü. Brände. Beim Landwirt Emil Schulz 
in Orchheim brannten die Scheune und der Vieh⸗ 
und Pferdeſtall ab. Mitverbrannt ſind land⸗ 
wirtſchaftliche Maſchinen. Der Geſamtſchaden 
beträgt 5000 Zl. Ferner entſtand auf dem An- 
weſen des Beſitzers Jan Brzezinſki in Siedli⸗ 
mowo Feuer, dem die Scheune mit landwirt⸗ 
ſchaftlichen Maſchinen zum Opfer fiel, ſo daß 
ein Schaden von 3000 ZI. entſtand. — Ein drit- 
ter Brand auf dem Gehöft des Landwirts Jan 
Strzyzewſti in Szczepanowo legte die Scheune 
und den Stall in Mhe, wodurch ein Schaden 
von 2000 31. entſtanden ift. In allen drei 
Fällen konnte die Urſache des Feuers niht: feft- 
geſtellt werden. 

ü. Zwei Landwirtsſöhne ſchwere Verbrecher. 
Vor kurzem wurden die Landwirtsſöhne Stefan 
und Wincenty Brozek in Schetzingen wegen 
Raubüberfalls auf den 33jährigen Händler Li- 
ſiecki aus Mogilno zu je 1% Jahren Gefängnis 
verurteilt. Wie ſich jetzt herausſtellte, haben 
die beiden Verbrecher eine Reihe von Diebſtäh⸗ 
len auf dem Kerbholz. Aus der Wohnung der 
Familie Walczak in Parlin ſtahlen ſie Klei⸗ 
dungsſtücke, Schmuckſachen und Bargeld, wofür 
ſie vom hieſigen Burggericht zu je zwei Jahren 
Gefängnis verurteilt wurden. 

ü. Stand der Maul⸗ und Klauenſeuche. Die 
Maul- und Klauenſeuche greift im Kreiſe Mo- 
gilno erſchreckend um ſich. Nach einer amtlichen 
Mitteilung wurden am 23. Juli im ganzen 
Kreiſe 131 verſeuchte Betriebe regiſtriert. Dazu 


gehören ganze Dorfgemeinden, Güter und 
größere Beſitzungen ſowie einzelne Klein⸗ 
betriebe. 


ü. Verſetzung des Vizeſtaroſten. Der feit 
einigen Jahren an der hieſigen Staroſtei tätig 
geweſene Vizeſtaroſt Witold Okinczyc iſt an die 
Staroſtei in Kaliſch verſetzt worden. Die Funt- 
tion des Vizeſtaroſten übt am hieſigen Staroſtwo 
einſrweilen Magiſter Binek aus. 

ü. Beurlaubung des Kreistierarztes. Da der 
Kreistierarzt Marian Lanowſki feinen Er⸗ 
holungsurlaub angetreten hat, vertritt ihn der 
in Mogilno wohnende Tierarzt Józef Kaliſzek. 


linie vom Brenner. 
unterſpült und die Gleisanlagen zerſtört, ſo daß 
die Strecke auf über 300 Meter Länge unter⸗ 
brochen wurde. An der Wiederherſtellung der 
zerſtörten Gleisanlagen wird gearbeitet. 
Reiſenden werden mit Kraftwagen weiterbeför⸗ 
dert. Durch das Hochwaſſer iſt die Ortſchaft 
Sass ſtellenweiſe überſchwemmt. 


— 


Jüdiſcher Journaliſt ſchießt auf 


Kattowitzer Richter in Rumänien 


Die Rador⸗Agentur meldet aus Bukareſt, daß 
der jüdiſche Journaliſt Joſif Noe auf den Katto⸗ 
witzer Richter Adam Dobrowolſti, der augen⸗ 
blicklich in Rumänien zu Beſuch weilt, in Czer- 
nowitz zwei Schüſſe abgab, die den Richter 
ſchwer verletzten. Adam Dobrowolſki ift einer 
der jüngſten und beliebteſten Richter in Katto⸗ 
witz und Königshütte. Er ſtammt aus der 
Bukowina und war Mitglied der einzigen pol⸗ 
niſchen Studentenkorporation in Rumänien, der 
„Lechja“. Das auf ihn ausgeübte Attentat, 
deſſen Urſache noch ungeklärt iſt, hat in Schle⸗ 
fien ſtarke Erregung hervorgerufen. 


Der Bahndamm wurde 


Die 
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Immer noch 
können Sie bei Ihrem Poſtamt die Zeitung 
für Auguſt beſtellen. 


Gerade jetzt 


müſſen Sie regelmäßig die Zeitung leſen 


damit Sie laufend über die n den 
Ereigniſſe in der Welt unterrichtet ſind. 
Beſtellen Sie ſofort das 


„Poſener Tageblatt“ 


Gniezno (Gnejen) 

ü. Segelflugmodell verſchollen. 
Uebungen mit Segelflugmodellen auf den Fel⸗ 
dern bei der Ortſchaft Zydowo, Kr. Gneſen, 
wurde ein Modell von einer Windſtrömung er⸗ 


— 


Während der 


* 


faßt und in der Richtung nach Witkowo fort⸗ 
getrieben. Der Finedr dieſes Modells wird ge⸗ 1 


beten, dasſelbe der Kreis⸗Luftſchutzliga an der 
Staroſtei in Gneſen zu ſenden. Die dadurch 
entſtehenden Unkoſten weredn zurückerſtattet. 


Rogowo (Rogowo) a 


§. Blutige Auseinanderſetzung. In dem Dorfe 
Rom (Rzym) wohnten bei dem Bauern Cegel 
die Einwohner Straube und ae 


zwiſchen denen es ſchon oft zu Auseinander⸗ 


ſetzungen gekommen war. Als Straube fetzt 


— 


Ba 


von Znin heimkehrte, wurde er von Kalinſki i 


und noch drei weiteren mit Meſſern und ande⸗ 


2 


ren Gegenſtänden bewaffneten Perſonen über⸗ 


fallen und zu Boden geſchlagen. Mit zwei ge⸗ 
fährlichen Schädelverletzungen mußte St. ärzt⸗ 
liche Hilfe in Anſpruch nehmen. Die Sache 


wird noch ein gerichtliches Nachſpiel haben. ae 


Czarnków (Czarnikau) Sense 
üg. Brieftaube zugeflogen. Herrn End 
Schiewe in Tzarnköw ift eine Brieftaube zu⸗ 
geflogen. Sie trägt an einem Bein einen gel⸗ 
ben Gummiring mit der Nr. 406, und am an⸗ 
dern Bein einen Aluminiumring mit Zeichen 
und der Nr. 07970/37 — 134. Die Taube. ift: 
ſehr zahm und hat ſcheinbar die Orientierung 
verloren. Sie wurde ſofort der Polizei gemel⸗ 
det. 


ſtes konnte am Sonntag bei ſchönſtem Wetter 
auf dem Gemeindeſportplatz abgehalten werden. 


i 


üg. Das Sommerſeſt des PEPEES 


Die kleinen fröhlichen Güfte ſpielten bunte A 


Reigen und wurden mit Kaffee und Kuchen 
bewirtet. Der Kaſperle aus Bydgoſzez hatte 
leider den Zug verſpäte; angeb war 


er mit dem Anſtreichen des Zaunes und det A 


Faſſade feines Kunſttempels nicht 
fertig geworden. — Auch die benachbarte eva 
Kirchengemeinde Rosko feierte gleichzeitig m t 
zahlreichen Gäſten im Kirchgarten ihr Kinder; 
feft, Hier wurde das luſtige Spiel: 
tapfere Schneiderlein“ aufgeführt, we 
gelang und reichen Beifall fand. 


achten 


7 


„Tas 
les gut 


Beide Feſte ſchloſſen mit einer kurzen Abend `- 


andacht und dem gemeinſamen Liede: „Nun 
ruhen alle Wälder“. 
nen noch lange in fröhlicher Erinnerung blei⸗ 
ben. 


Osiek (Netzthal) 


Ohne Aufsicht 

Tödlicher Unglücksfall durch Leichtſinn 
$ Von einem Motorwagen der Staatseiſen 
bahn wurde geſtern das jährige Söhnchen des 
Eiſenbahnarbeiters Franciſzel 
überfahren. Die Mutter des Kindes befand ſich 


auf dem Felde und ließ den Knaben ohne Auf⸗ 


Sie werden unſeren Klei⸗ 


N A 


ſicht in der Nähe des Bahngleifes zurück. Der 


Knabe fand Spielgefährten, mit denen er ſich 
die Zeit vertrieb. Kurz vor Herannahen des 
fahrplanmäßigen Triebwagens, der hier nad 


mittags 6.45 Uhr eintrifft, verſuchte der Knabe : 
die Schienen zu überqueren, da fih feine Kame⸗ 


raden auf der anderen Seite befanden. Dabei 
wurde er von dem Triebwagen erfaßt und er⸗ 
hielt eine ſo ſchwere Schädelverletzung, daß der 
Tod auf der Stelle eintrat. Kurz nach dem Un⸗ 
fall war Polizei und eine gerichts⸗ ärztlich 
Kommiſſion zur Stelle. Der der El⸗ 


Schmerz 
tern über den plötzlichen Verluſt ihres Söhn⸗ 


chens ift gro. — Dieſer tragische Unglüdsjeit 


ſoll eine eindringliche Warnung für alle Eltern 
fein, die ihre Kinder jo oft unbeauſſichtigt an gi 
öffentlichen Verkehrswegen und anderen ge. 


führlichen Stellen ſpielen laſſen. 


Chodzież (Kolmar) 
§ Unfall bei mSteineiprengen. Bei dem Land: 


wirt Stoma in Morojlam ereignete fih beim 


Steineſprengen ein Unglücksfall. Eine mit Dy⸗ 
namit geladene Sprengung ging zu früh los. 


Durch die Erplofion wurde der Arbeiter Szwed 
ſo ſchwer an der Hand verletzt, daß ſie ihm im 


Krankenhaus amputiert werden mußte. 


Wyrzysk (Wirſitz) 
ds. Neue Höchſtpreiſe. Wie der Kreisſtarof 
bekanntgibt, tft auf dem Gebiete des Kreiſes 
Wirſitz der Höchſtpreis für 1 kg Schmalz auf 
2.20 3l, für 1 kg friſchen Speck auf 1.70 31. 
feu worden. Die Höchſtpreiſe für andere 


Lebensmittel bleiben unverändert. Ueherſchrei⸗ 
tungen dieſer Anordnung werden mit 3000 31. 
Heſtrat. 


Geldſtrafe oder 6 Wochen Haft: 
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es geht um die Warenliffen 


Die Hauptschwierigkeiten bei den Verhand- 
lungen mit Litauen 
Wie gemeldet, werden die unterbrochenen 
litauisch - polnischen Wirtschaftsverhandlungen 
nicht vor dem Herbst aufgenommen werden. 
Sowohl die zuständigen litauischen als auch 
die polnischen Stellen werden in der Zwischen- 
zeit nach Möglichkeiten zur Aufnahme des 
gegenseitigen Warenverkehrs suchen. Nach 
dem erfolgten Meinungsaustausch in Warschau 
haben sich beide Seiten überzeugt, dass der 
bschluss eines Handelsabkommens infolge 
Prinzipieller Meinungsverschiedenheiten über 
die Form desselben augenblicklich nicht mög- 
lich ist. Sowohl die eine als auch die andere 
Seite wird jetzt versuchen, sich den gegen- 
Seitigen Forderungen anzupassen. Von einem 
grösseren Warenumsatz will man zunächst 
ganz absehen. Falls im Herbst ein Abkommen 
Zustandekommt, wird es sich auf eine kurze 
Zeit und auf eine verhältnismässig geringe 
arenmenge beziehen. Im ersten Jalıre dürfte 
Nach den jetzt gemachten Feststellungen der 
arenumsatz kaum 10 Mill. Lit übersteigen. 
Der ursprünglich polnischerseits beabsichtigte 
nkauf von Bacon in Litauen zu Zwecken des 
ückexports nach England ist, wie von unter- 
richteter Seite verlautet, auf Widerstand bei 
den polnischen Grossgrundbesitzern gesiossen. 
benso kann Litauen die von Polen beabsich- 
tigte Ausfuhr von Kohle nicht aufnehmen, da 
Litauen sich bereits seit Jahren durch einen 
entsprechenden Vertrag verpflichtet hat, seinen 
Kohlenbedarf in England zu decken. Das gleiche 
gilt auch für die Textileinfuhr nach I.itauen. 
ie grösste Schwierigkeit bereitet somit die 
estlegung der Warenlisten für den litauisch- 
polnischen Warenverkehr. 


Hafenbau am Weißen Meer 


Der für den Holzexport aus Karelien wich- 
tige, an der Mündung des Wyg am Weissen 
eer gelegene Ort Soroka wird jetzt zu einem 
eehafen ausgebaut. Bisher legten die Holz- 
Schiffe. auf offener Reede etwa 10 bis 12 kın 
von der Kiste an, was die Verfrachtung bei 
Stürmischem Wetter behinderte und gefährdete. 

ie berichtet wird, nähert sich der Bau der 
Wichtigsten Anlagen gegenwärtig dem Ende. 
Zwei Mole (Ausdehnung 6 km) und die Wellen- 
brecher sind bereits fertiggestellt und von 
7 Anlagestellen erster Ordnung drei in Betrieb 
genommen worden. Mit grossen Schwierig- 
keiten waren die Arbeiten unter Wasser ver- 
bunden, da die Bucht Soroka sehr flach ist nd 
der Grund felsig. Es musste ein tiefer Kanal 
angelegt werden. Die. Hafenanlagen »ind für 
einen Güterumsatz im Umfange von 6 Mill. t 
Fracht in einer Navigationsperiode berccimet. 


Neuordnung der Einfuhr- 
bewirtschaftung in Ungarn 


Wie bereits gemeldet, geht die gesamte Ein- 
fuhrbewirtschaftung mit Wirkung vom 1. 8. 38 
endgültig auf das Ungarische Aussenhandels- 
amt über. Bisher war noch die Frage unge- 

N klärt, ob die für die fachliche Begutachtung der 
infuhranträge zuständigen Einfuhr-Aus- 
Schüsse in irgendeiner Form weiterbestehen 
oder in das Aussenhandelsamt eingebaut wer- 
den sollten. Wie jetzt gemeldet wird, ist diese 
rage endgültig dahin entschieden worden, 
dass diese Ausschüsse, die sich aus: Kreisen 
des ungarischen Handels und der ungarischen 
ndustrie zusammensetzten, nicht weiter 
fortbestehen werden. Die gesamte Ein- 
hrbewirtschaftune wird vielmehr durch 
Schaffung eines besonderen Amtes mit eisem 
Personal von etwa 40 Köpfen beim Aussen- 
haudelsamt zusammengefasst werden. In diesem 
mt werden Vertreter des Aussenhandelsamts 
urd des Handelsministeriums tätig sein. Von 
den bisherigen Einfuhrausschüssen sollen da- 
gegen nür einzelne der in der Geschäftsführung 
dieser. Ausschüsse tätigen Persönlichkeiten in 
das. neue Amt übernommen werden. Der 
wesentliche Unterschied gegenüber der bis- 
herigen Ordnung wird darin bestehen, dass die 
infuhrbewirtschaftung jetzt ausschliesslich in 
änden eines behördlichen Apparates liegt, 
während die Begutachtung der Einfuhranträge 
bisher weitgehend den interessierten Wirt- 
Schaftskreisen überlassen war. Die Tätigkeit 
dieser Einfuhrausschüsse hatte vielfach zu Be- 
anstandungen Anlass gegeben, da sie häufig 
ie Belange der inländischen Erzeuger zu eiu- 
Seitig betonten, 


Litauische Wirschaftsbesprechungen 
mit Italien 


‚Zwischen Litauen und Italien haben auf dem 
diplomatischen Wege Wirtschaftsbesprechun- 
gen begonnen. Diese Wirtschaftsbesprechungen 
haben den Zweck. das kurzfristige italienisch- 
litauische Handelsabkommen zu verlängern. 

Ausserdem soll der bisher sehr geringe Waren- 
austausch zwischen Litauen und Italien er- 

= Weitert werden. Das bisherige Abkommen 
wurde von Zeit zu Zeit immer nur für ein 
halbes Jahr verlängert. O 


ae 


Neueinteilung der Verwaltungsbezirke 
der polnischen Staatsforsten 


Der polnische Ministerrat hat einen Gesetz- 
entwurf über die Festsetzung von Bezirken der 
Staatsforsten angenommen. In dem Gesetz 
wird eine Neuaufteilung der Staatswaldungen 
in Bezirke vorgenommen, und zwar zu dem 
Zweck, die einzelnen Direktionsbezirke der 
Staatlichen Forstverwaltung gebietsmässig so 
abzurunden, dass sie mit den Verwaltungs- 
berirken der allgemeinen Landesverwaltung 
zusammenfallen. Gleichzeitig wird eine gleich- 
mässigere Aufgliederung der Bezirke der 
Staatsforstverwaltung unter die einzelnen Di- 
rektionen angestrebt. Die Zahl der Staats- 


forstbezirke und der Direktioen ist dabei un- 
verändert geblieben. 


Gutes Ergebnis der ersten Druschproben 


Bisher nur kleinere Partien Roggen zum Kauf angeboten 


Aus verschiedenen Landesteilen Polens liegen 
Meldungen über die ersten Druschproben 
vor, die fast durchweg ein gutes, zum Teil sehr 
gutes Ergebnis zeigen. Infolge der letzten 
Regenfälle hat das Roggenkorn zwar viel- 
fach einen hohen Feuchtigkeitsgehalt, weist 
aber im übrigen eine gute Qualität auf. 
Mengenmässig liegt das Druschergebnis höher 
als 1937. Nach den ersten groben Schätzungen 
nimmt man an. dass die diesjährige Ernte für 
die einzelnen Getreidearten etwa um 10% 
grösser sein wird, als im Durchschnitt der 
voraufgegangenen Jahre. Recht günstig klingen 
vor allem die Meldungen aus Westpolen, dem 
wichtigsten Gebiet für die Getreideausfuhr, das 
in den letzten Jahren schwer durch Missernten 
betroffen wurde, Aus der neuen Ernte sind 
bisher erst kleinere Partien Roggen zum Ver- 
kauf angeboten worden. Die Mühlen halten 
jedoch im Hinblick auf den hohen Feuchtig- 
keitsgehalt des Korns mit Preisangeboten zu- 
rück, Abschlüsse im Handel mit Getreide der 
neuen Ernte werden dadurch erschwert, dass 


noch keine Klarheit über die Höhe der Aus- 
fuhrprämien besteht, 
En 


Die 'reisschere im Juni 


Der allgemeine Index der polnischen Gross- 
handelspreise betrug im Juni 56,8 Punkte 
gegenüber 56,9 im Vormonat und 60,3 im Juni 
des Voriahres. Im einzelnen erhöhte sich der 
Preisindex für Lebens- und Genussmittel von 
55,8 im Mai auf 55 im Juni. Der Preisindex 
für landwirtschaftliche Artikel stieg in der Be- 
richtszeit von 51,5 aui 51.7. Die Preise für 
industrielle Erzeugnisse gingen indexmässig 
von 57,9 auf 57.5 zurück. Der Rohstoffindex 
senkte sich von 56,0 auf 55,1. Der Preisindax 
für Baumaterialien blieb mit 55,1 annähernd 
stabil. Der Preisindex für Agrarerzeugnisse 
im direkten Verkauf durch die Landwirte er- 
höhte sich von 45.9 auf 46,3, während der 
Preisindex für Industriewaren, die, speziell vom 
Landwirt benötigt werden. von 65,2 auf 65,1 
absank. Im Vergleich zum Mai konnte die pol- 
nische Preisschere im Berichtsmonat von 19,3 
auf 18,8 geschlossen werden. 


Postsparkasse im ersten Halbjahr 


Die Staatliche Postsparkasse Polens schloss 
das erste Halbjahr 1938 mit einem Zuwachs 
an Spareinlag:n von 7,5 Mill. Złoty ab, wobei 
die Entwicklung in den einzelnen Monaten sehr 
unterschiedlich war. So trat 2. B. im März 
im Zusammenhang mit dem polnischen Ulti- 
matum an-Litauen ein Einlagenrückgang von 
37.1 Mill. Złoty. ein, der aber, wie das End- 
ergebnis zeigt, völlig ausgeglichen werden 
konnte, Insgesamt stellten sich die Spar-, 
einlagen am 30. Juni 1938 auf 788 Mill. Zloty. 
Die Zahl der Sparkonten erhöhte sich in der 
Berichtszeit um 295790 auf insgesamt 3.21 
Millionen Konten. Der Scheckverkehr gestal- 
tete sich im ersten Halbjahr ebenfalls günsti- 
ger als in der gleichen Zeit des Vorjahres. Der 
Umsatz stiex von 15.07 Mill. im ersten Halb- 
jahr 1937 auf 17.88 Mill. Ztoty im ersten Halb- 
jahr 1938. Die Lebensversicherungsabteilung 
der Postsparkasse entfaltete im Berichts-Halb- 
jahr eine bedeutend gesteigerte Tätigkeit. Die 
Kredittätigkeit der Postsparkasse erfuhr im 
Berichts-Halbjahr keine grössere Aenderungen. 

— — 


Polnisch-tschechoslowakisches Zusatz- 
kompensationsabkommen 


Zwischen Polen und der Tschechoslowakei 
wurde ein neues Zusatzkompensationsabkom- 
men abgeschlossen, das den normalen Waren- 
verkehr der beiden Länder zu ergänzen hat. 
Im Rahmen des Kompensationsvertrages wird 
die Tschechoslowakei Automobile und Motor- 
ra“ er nach Polen liefern. während Polen 150 
Waggons Flachs nach der Tschechoslowakei 
exportieren wird. 


Montage französischer Lastkraftwagen 
in Polen 


Nach Informationen der „Gazeta Handlowa“ 
stehen die seit längerer Zeit zwischen der 
Lokomotivfabrik in Chrzanow und der fran- 
zösischen Kraftwagenfabrik Latil geführten 
Verhandlungen über die Einrichtung einer 
Montagefabrik für Lastwagen vor dem Ab- 
schluss. Die Frage der technischen Organisie- 
rung der Montage und das Problem des baldi- 
gen Vebergangs zur polnischen Eigenproduk- 
tion sollen bereits im befriedigender Weise ge- 
löst worden sein. Im Zusammenhang damit 
verhandelt die Chrzanower Fabrik gegenwärtig 


> 


mit dem polnischen Finanzministerium über die 
Anlage der Montagewerkstatt in dem neuen 
polnischen Industrierevier. Noch im Laufe 
dieses Jahres soll mit der Errichtung des 
Werkes begonnen werden. 

— — 


Aussichten der Obsternte in der Schweiz 

Nach einer Feststellung des Schweiz. Obst- 
bauverbandes wird die Obsternte wegen 
der Frühjahrsfröste, der Trockenheit und der 
mangelhaften Befruchtung der Blüten eine 
starke Einbusse erleiden. Der Früchtebehang 
ist sehr ungleich. Es wird mit einer schwa- 
chen Mittelernte an Aepieln gerechnet, 
wobei die spät blühenden Sorten ein etwas 
besseres Ergebnis erhoffen lassen. 
sichten für die Birnen- und Pflaumenernte sind 
sehr verschieden, jedenfalls werden sich die 
zu erwartenden Mengen ohne Schwierigkeiten 
unterbringen lassen. Da überall in Europa 
keine gute Obsternte in Aussicht stehen Söll, 
rechnet man in der Schweiz ohne weiteres mit 
Absatzungsmöglichkeiten im Auslande. 


Gruppenfahrten polnischer Kaufleute 
nach Litauen abgesagi 


In Wilna wurde eine Gruppenfahrt von pol- 
nischen Kaufleuten nach Litauen vorbereitet. 
Diese Kaufleute sollten praktische Handels- 
beziehungen mit litauischen Kaufleuten- auf- 
nehmen. Da nun die litauisch-polnischen Wirt- 
schaftsverhandlungen unterbrochen worden 
sind. ist der Plan eines Besuchs in Litauen 
fallengelassen worden. Ebenso hat die War- 
schauer Handelskammer von den Vorbereitun- 
gen einer Gruppenfahrt polnischer Kaufleute 
nach Litauen Abstand genommen. 


Neue Fabrikbauten im Memelgebiet 


Die Rigaer Firma Hiordt hat eine Gesell- 
sehaft mit beschränkter Haftung gegründet, die 
in Memel eine Lackfabrik errichten wird; Die 
Gesellschaft übernimmt das Gebäude einer dort 
stillgelegten Fabrik. Ferner wird unweit der 
Memeler Bahnstation eine neue Nagelfabrik 
errichtet. Im Zusam.nenhang mit der Zu- 
nahme des Zuckerverbrauchs in Litauen wird 
wieder die Errichtung einer dritten Zucker- 
fabrik von den zuständigen Stellen erwogen, 
welche dann, im nächsten Jahr, im Memel- 
gebiet oder unweit der nordlitauischen Stadt 
Wilkomir gebaut werden würde. 


Börsen und Märkte 


Posener Eifekten-Börse 
vom 28. Juli 1938, 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe 


grössere Stücke q 71.506 
mittlere Stücke — 
kleinere Stücke . 70006 


4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. IID — 
44% Gr arg der Stadt Posen 


44% umgestempelte Zlotypfandbriefe 


der Pos. Landsch. in Gold II. Em 64.C0-} 
434% Ztoty-Piandbriefe der Posener 
Landschaft. Serie I 
grössere Stücke 64.00 G 
kleinere Stücke 65.50 + 
4% Konvert. - Pfandbriefe der Pos. 
Landschaft „ 33.507 
3% Invest.-Anleihe. I. Em. — 
3% Invest.-Anleihe. I. Em. 82.00 G 
4% Konsol.-Anlei ge 67.75 
4⁄4% Innerpoln. Anlei ge ..67C0G 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) . — 
Bank Polski (100 Złoty) ohne Coupon 2 
8% Div. 36 8 124 00 G 
Piechcin. Fabr. Wap. i Cem. (30 2 — 
II. Cegielski . . . 39.00 + 
Luban-Wronki (100 217) 30.00 


Cukrownia Kruszwica a = 
Herzfeld & Viktorius S 


Stimmung: stetig. 


Warschauer Börse 
Warschau, 27. Juli 1938. 


Rentenmarkt: Die Stimmung war 
Staatspapieren etwas fester, in den 
paiperen mittel. , 


in den 


Privat- 


Amtliche Devisenkurse 


27.7. 122. 7 186.7. 
Geld Briei Geld 


Amsterdam. . . 1291.86 292.24] 291.20 292.74 
Berlin . - . „ 212.010 213.07] 212.01} 213.07 
Brüssel . e 89.7% 80.17 89.63] 90.07 
Kope v „ » 11168 117.10] 116.4- | 117.00 
London . . 23.100 26.24] 26.00 26.20 
New York (Scheck) ; 5 322/ 
Paris . . » » * +! 128 
Prag „ a 18. 

Italien Fenn 28.03 
Oslo a a Fee We | s 131.63 
Stockholm 8 2 .41| 135.09 
Danzig . . . | 99.72! 100.22] 99.75 100.25 
Zürich .. . „ 1121.45, .22.0:] 121.35 121.95 
Montreal «© ss „ — | = — — 


Wi 
ı Gramm Feingold = 5.9244 zł. 


Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 83.25 83.03 83.38, 3proz. Prämien-Inv.- 
Auleihe I. Em. Serie 93, 3proz. Prämien-Invest.- 
Anleihe II. Em. 82.25—82,63—82.38, 4proz. Prä- 
mien-Dollar-Anl. Serie III 42.13, 4proz. Konsnl.- 
Anleihe 1936 67.25--67.50 bis 67.25, 4% pro- 
zentige Staatliche Innen - Anleihe‘ 1937 67.25, 
Relny 83.25. 8proz. Pfandbr. d. Staatl. Bank 
Rolny 94. 7proz. L. Z. der Landeswirtschafts- 
bank II. — VII. Em. 83.25 Sproz. L. Z. der 
Landeswirtschaftsbank l. Em. 94. 7proz. Kom.- 
Obl. der Landexwirtschaftsbank II. — III. Em. 
83.25. Sproz. Kkom-Ohl der Landeswirtschafts- 
Pank I. Em. 94.09 5%prozentige Pfandbriete 
der Landeswirtschaftsbank I. Em. 81. 5%proz. 
Pfandbriefe der Lan ſeswirtscheftsbank II. bis 
VII. Em. 31 5 pro: Kom.-Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank I. Em. 81. 5%½ proz. Kom. -Obl. 
der Landes wirtschaftsbank II.—III. und III. N. 
Em. 81. 5% proz. Kom.-Obl. der Landes wirt- 


Die Aus-, 


schaftsbank IV. Em. 81. 4½ proz. L. Z. Tow. 
Kred. Ziem, der Stadt Warschau Serie V vs, 
4 proz. L. Z. Tow. Kred. Ziem. der Stadt Le'n- 
berg (55i.) 64.50. 5proz. L. Z. Tow, Kred, der 
Stadt Warschau 80.50, 5proz. L. Z. Tow. irel. 
der Stadt Warschau 1933 74.25 7450 —7 5. 
5proz. L. .. Tow. Kred. der Stadt Lodz 1933 
66.50-66.75. 

Aktien: Tendenz: stetig. 
Bark Polski 125, Warsz. Tow. Fabr. Cuxru 
39.50-39.75, Wegiel 32.75—33—32.75, :Lilpor 
92.00, Modrzeiöw 14.50 14.75. Ostrowiec Ser. Í 
6!-—62, Starachowice 4039.50. Haberbus :] 
48 5048.75, Lombard 115—118, Żyrardów 55 


Notiert wurden: 


Getreide- Märkte 


Posen, 28. Juli 1938. Amtliche Notierungen 
für 100 kg ın Złoty frei Station Poznan. 


Richtpreise: 


Weis. y Be 25 25— 57% 
Mahl-Roggen (neuer) .. . 16. 0-17.0 
Braugers:e . 8 . 
Wintergerste „14.718 5 
Standardhater I 480 el . , 17.75 —18 25 
3 II 450 el . . 16 75 —17.2 > 
Weizenmehl L Gatt. Ausz. 30%  44.50—45.5) 
3 „ 807 41.50-42.50 
> la. 65% , 38.50—89.50 
7 U . 50655 34.00—35.00 
Weizenschrotmehl 95 ir 
Roggengiehl I. Gatt 07 3050 31.5) 
5 Er 65% . 29.00 -30.00 
A 1 3 2 - 
Rogzenschrotmehl - à 8 
Kartoffelmehl .Sunerior* s s 999 — 0 
Weizenkleie (grob). . e e » en 
Weizenkſeie (mittel) mee 
Noggenkleie 0. 11.00—12.00 
Gerstenkleiee o.o 10501150 
Sommerwicken 0 
Sommer-Peluschken . 240025. 5 
Jelblubinen os e .. 1900-19. 
Blaulupinen » © 6 „ 0.3 „ 18.00-1850 
Winterraps » eo oo a o 0 0 43.00 —44.00 
Senf Pi aan de A ver Ea ER 36,00—38.00 
Leinkuchen > e» >» es o e où 21.75—22.75 
Rapskuchen e a. 1860-1850 
‚Sonnenbiumenkuchen . e e e 18 0019.00 
Sojaschrot . s o o „ „22.50 28.50 
Weizenstroh. lose 2.50—3.00 
Weizenstroh. gepresst « « . ;\ 3.50—4t.09 
Roggenstroh. lose 00. 300—8:50 
Roggenstroh. gepresst. . . 425—4.75 
Haferstroh. losses 2.50—3.00 
Haferstroh. gerrass . e >» 3.50—4.00 
Gerstenstroh, loses . 2.25—2.75 
Gerstenstroh, ze prese. . 3.25 — 8.75 
i / FEAR 
Heu, gepresst » e e . 6.00 —6.50 
Netzeheu. iose . „se ee.» 5,50—6.00 
Netzeheu. gepresst „es, 6.50—7.00 


Gesamtumsatz: 1902 t, davon Roggen 1040, 
Weizen 4, Gerste 240, Hafer 10, Müllerei- 
produkte 356, Samen 199, Futtermittel u. a. 53 t. 


Bromberg, 27. Juli. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Richt: 
preise: Standardweizen I 25.75—26.25, Stan- 
dardweizen II 24.75—25.25, Roggen 21—21.50, 
Mahlgerste 673-678 gl 16.50-16.75, Wintergerste 
15.25 bis 16, Roggenmehl 65% 33 bis 33.50, 
Expert-Roggen.nehl 32.50—33. Weizenmehl 65% 
39.75—40.75. Weizen- Schrotmehl 33.75—34.25, 
Weizenkleie fein 11.50 bis 12, Weizenkleie 
mittel 12 bis 12.50. Weizenkleie grob 13 bis 
13.50, Rogenkleie 12.25—12.75, Gerstenkleie 
12.75 bis 13. Gerstengrütze 25 bis 25.50, Perl- 
grütze 35.50—36.50. Felderbsen 23-25. Viktoria- 
erbsen 24—27. Folgererbsen 24—27, Gelblupinen 
17.50—18, Blaulupinen 16,50 bis 17. Winterraps 
41.50-43.50, Winterrübsen 39-40. Senf 34.50-37.50, 


Leinkuchen 21.75-22.25, Rapskuchen 14.50-15.25, 


Sonnenblumenkuchen 17.25—18.25, Sojaschrot 
22.75—23, Netzeheu lose 5.50—6.25, Heu ge- 
presst (neu) 6.50—7.25. Gesamtumsatz: 701 t. 
Weizen 15 — ruhig, Roggen 355 — ruhig, 
Gerste 50 — ruhig, Weizenmehl 16 — ruhig, 
Roggenmehl 42 t — belebt. 


Warschau, 27. Juli. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg un 
Grosshandel frei Wagzon Warschau: Rot- 
weizen 27.25—27.75, Einheitsweizen 27.25 bis 
27.75, Sammelweizen 26.75 bis 27.25, 
Roggen 20 bis 20.25, Standardgerste I 17.50 
bis 17.75, Standardgerste II 17—17.25, Stan- 
dardgerste III 16.75—17, Hafer I 21—21.50, 
Hafer II 19.25—19.75. Weizenmehl 0-65% 38 bis 
40. Weizenfuttermehl 16.,59—17.50. Roggen- 
schrotmehl 24.75 bis 25.75, Roggenmehl 0-65% 
'31.25—32. Kartoffelmehl „Superior“ 31—32, 
Weizenkleie grob 12 25— 12.75. mittel und fein 
11.25—11.75, Rogzenkleie 10.50—11, Felderbsen 
24—27, Viktoriaerbsen 30 —31. Folgererbsen 27 
bis 28, Wicken 21.75—22.75, Peluschken 25 
bis 26. Blaulupinen 17.75—18.25,. Gelblupinen 
20—20.50, Winterraps 46,47, Leinkuchen 21 
bis 21.50. Rapskuchen 14—14.50, Sonnenblumen- 
kuchen 16.75—17.25. Sojaschrot 45% 22.50—23, 
Speisekartoffeln 4—4,50, Roggenstroh gepresst 
6—6.50. Roggenstroh lose 6.50—7, Heu ge- 
presst I neu 7.50—8. Heu gepresst II neu 5.50 
bis 6. Gesamtumsatz: 1163 t. davon Roggen 
575, Weizen 10 — belebt, Weizenmehl 232 — 
ruhig, Roggenmehl 215 t — schwächer. 
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Billige Reise nach Deutschland zur 


26. Deutschen Ustmesse 
Königsberg (r.) 
vom 21. bis 24. August 1938 
Internationale Warenmustermesse 
Technische und Baumesse 

Handwerks Ausstellung 


Fachausstellungen 
Ueber 100000 qm Ausstellungszelände, 


g IN BLECHDOSEN 


CREME MATT IN TUBEN 
R. Barcikowski S. A. Poznań 


Für mein Kolonialwaren-Engrosgefhäft 


junger Mann iir die Reiſe 


möglichſt ſofort, ſpäteſtens 1. Oktober 


Citropekt 


In ®& Minuten 
Marmelade-Gelee. 


geſucht. 


Bedingung: perfekt im Pol- 


niſchen, gute Branchekenntniſſe. Bewer⸗ 
bungen mit Bild, Lebenslauf u. Jeug: 


niſſen an 


C. 


Ratoniewice-Bozn. 


Heinrich 


Verkaufe oder verpachte 
meine in der Stadt Pv j en gelegene 


Gärtnerei 1,25 ha 


ca. 1000 m? Gewächshausfläche, davon 580 m? heizbar, 
850 m? Frühbeetfenſter Waſſerleitung u. Elektr. Licht. 


Angebote an 


2 400 Aussteller, 200 000 Besucher 
davon 5000 Ausländer. 

Cie „Ostschau des Reichsnährstandes“ zeigt 
auf einer Fläche von 130.000 qm des Neu- 
baugeländes der Deutschen Ostmesse einen 
Ueberblick über alle Gebiete der deutschen 
Landwirtschaft. 


WEITGEHENDE VERGÜNSTIGUNGEN! 


Bedeutende Reiseermäßigungen auf dem Bahn- 
und Seewege. Unentgeitliche Teilnahme an Be- 
sichtigungen und Führungen in Königsberg. 
Verbilligte Unterkunft. Ermäßigte Rundreisen in 
Ostpreußen. Wirtschafts-Exkursionen unter sach- 
kundiger Führung. 


Paket 45 Gr. ergibt 
2 Pfd Marmelade. 


Citropekt ist in Dro- 
ger ien erhältl. u. bei 


H.Borkomwski, Danzig 


Zum 15. Auguſt bzw. 
1. September ſuchen wir 
einen jüngeren 


Beamten 


unter Oberleitung. Es 
wollen ſich nur tüchtige 
Bewerber mit nur guten 


für 


Berufs- Bekleidung 


jeden Beruf 


nur ım Spezial-Geschäft d. Fırma 


B. Hildebrandt 


Poznań,Stary Rynek 73/74 


Oel- Schürzen für Schlächtereien 
ur eigene Fabrikation. 


HAMBURG- AMERICA - LINIE 


Guitau Wilczet 


Ogrodnictwo Foznan-Rataje. 


Gottesdienſtordnung für die deutſchen Katholiken 
vom 30. 7. bis 6. 8. 1938 


Sonnabend, 5: Beichtgeleg 
gelegenheit. 


enheit. Sonntag, 7.90: Beicht⸗ 


9: Amt und Predigt (HI. Meſſe vom 8. Sonn- 


tag nach Pfingſten. 2. Gebet vom hl. Ignatius, Präfation 


von der hlͤgſt. Dreifaltigkeit). 3: 


Dienstag: Feier des Porti 
Mädchengruppe. 


4: Frauenbund. 


Veſper und hl. Segen. 
unkulaablaſſes. Dienstag, 7.30: 
Mittwoch, 5: Beichtgele⸗ 


genheit: Freitag: Herz⸗Jeſu⸗Freitag. 


Ein alter Bekannter 


Jim neuen Gewande. 


Seit fünfzig Jahren ist 


»AMOL« 


Blumenpflege 


im Zimmer und auf dem Balkon K. Erwig e Preis 21 2.45 


KOSMOS - BUCHHANDLUNG 
Poznan, Al. Marsz. Pılsudskiego 25. 


Auto-Reifen 


für alle Fabrikate zu bisher unerreicht niedrigen Preisen. 
Vertretung der Adlerwerke 


Weitere Auskünfte und Ausgabe von Messeausweisen 
durch den Ehrenamtlichen Vertreter der Deutschen Ostmesse 
„Merkator“ Sp. z o. o. Pozna Al. Marsz. Pilsudskiego 25 


Zu beziehen durch; 


Ein illustrierter praktischer 
Ratgeber für den Slumen- 
freund von Gartenmeister 


Zeugniſſen und Emp- 
fehlungen melden. Mel- 
dungen mit Gebaltsan- 
ſprüchen und Seugnis- 
abſchriften an 
Majetnoss Letno 
pow. Sroda. 


Tapeten 
Linoleum 
Wachstuche. 
Teppiche 
Läufer 


kauft man am billigsten 


Maden 


|] Nimm doch i 
| 


Generalvertretung für Polen 


Poln. Reisebüro „ORBIS“ Warszawa, 


Reguläre Verbindungen von Hamburg 

u, den Häfen West-Europas nach allen 
Weltteilen. Interessante Vergnügungs- 

und Studienreisen. Nähere Auskunft 
„ORBIS“ Poznan, Pl. Wolności 3 
Kalisz, ul. M. Pitsudskiego 3 


und Agenturen 
Ostrów, ul. Marsz. Piłsudskiego 10 


Leszno, Rynek 8 
Inowrocław, Król. Jadwigi 15. 


Motordreschmaschinen 


Erntesegen 


mit Saugzugreinigung, einfachste Bauart 
sowie einige noch sehr gut erhaltene 
gebrauchte 


Dreschmaschinen 


U 


Bydgoszez 
Gdańska 12 


Gdynia 


$. Szezepanski 
Poznan, pl. Wolnosci 17 — Tel 30-07 


bekannt und geschätzt als 
ein vorzügliches Hausmittel. 


Körperpflege mit » 


empfiehlt zu günstigen Preisen 


A. P. Muscate Sp.z o.o. 


in jeder Apotheke 


— 


oder 


Drogerie, ‚Gesundheit un 


AMOL« erhält 
Elasticität. 


Überfchriftswors (fett) „mm = = un m=- 20 Sroſchen 
jedes weitere Wort -=-= 10 
Stellengeſuche pro Wort- 5 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


Alle Werkstattarbeiten und Reparaturen werden auf 
Bestellung fachgemäss schnell und preiswert ausgeführt. 


Swietoſanska 10 


Fabryka maszyn, Tezew. 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt, 


Z A Büro⸗Schreibmaſchine 6 Gebrauchtes F VIE V] Suche für jofort ev., led. PA A 
4 Verkäufe X „Adler“ „IAR-GO" Fahrrad J Tiermarkı I NJ Olene stellen [X| Mnterbrenner |K] Vermietungen J 
er 2 Wi neu, Sf u 1055 an Sp. z o. o. zu taten å D /IEN á bzw. Brennereigehiljen mit 2 Zimmer | 
zir lieſern aufen. Off u. an ! P 31%, jährige üchti B mehrjähriger Praxis zur F 
Drillmaſchinen die Geſchäftsſt. d. Zeitung. Dampisägewerke Mir, Nybaki 24/25. e ace az chen 3 ee mit Küche, Seitenflügel, 
{ p Poznan 3. vorm. B. Roy = | zu verkaufen. für altes zum 1. oder verwalters. Angebote mit J. Stock, in der oberen 
n 1570 or Nowy Tomyśl, 1 43| Wuto-Rozbiöcka Wan Jana III. 8, W. 2|15. August geſucht. eee > Gehalts- ami osn fofort zu 
„Ventzki , Moderne Möbel | KierernesBauholz| Neueröffnete Firma Get Lohan, [er or de Woldemar Günter, 
„Siedersleben⸗ in guter Ausführung zu günstigsten Preisen. empfiehlt gebrauchte Er⸗ PA N poczta Zaniempsl. m. gounanne, * Poznan, Sew. Miel zyn⸗ 
Saxonia“, mw. Mare Kiefer, Erle, Bsche, ſabteile für Autos, An-] K| Stellengesuche [A | . pom. aten“ Ítiego 6. | 
„Dehne“ 1 Birke ste. f tergeſtelle für Pferde 7 Ehrliches. ſaub. dentſches . 4 
und, bitten Angebote ein- | trocken, große Auswahl |gelpann auf Gummi mit]  Aleinfteender Mädchen Geſucht ab ſofort auf] Schöne 
zufordern. z Spezialität: geraden Achſen. Reifen, Ä Gärtner mit poin. Staatsangehörig⸗ größeres Gut mit inten- 3: Zimmer-Wohnung 
L : Für Ferien Fussbodenbretter Schläuche. Konkurrenz- juht Portierſtelle in Billa | keit wird nach Zoppot von ſſiver Biehwirtſchaft, ev. (Zentral-Heizung, Bade- 
andwirtſchaftliche prima trocken preiſe. bei Deutſchen. Dir.u. 1934 ſofort geſucht. Meldungen unverheirateter, zuver-] zimmer uſw.), ſowie 
Zentralgenoſſenſchaft a z Dabrowſtiego 83/85. |an die Geſchſt. d. Zeitung, | Boznan, Wypictiego 2 läſſiger 2-Rimmer: Wohnung 
Spoldz. 2 ogr. odp. Tlenstaketen zu Zäunen Tel. 69-37. Poznan 3. Wohnung 12. Hofbeamter beide erſttlaſſig renoviert, 
Poznan Elektro = Drehitrom Erbitte Lebenslauf und fin komfortabler Garten- 
Gehaltsanſprüche unter | villa ſofort zu vermieten. 
Zement-Saturn Motor 1923 an die Gejchäftsft. | Malinowa 11, (Debiec) 
Sad z. 2,85 Am 16. August 1938 diejer Ztg. Poznan 3. f 
— — on — —— 


„Jde al“ 
Zement⸗Sandſteinformer 


% PS, 1400 Umdrehungen, 
wie neu, zu verkaufen. 
Preis 100.— zi. Off. u. 


erscheint der 


Erfa renes, kinderliebes 
Mädchen 


bequeme Handhabung ; i x 
1932 an die Geſchäftsſt. m für Stadthaushalt 
bert å S 2 > alt na 
Bl. H. e dieſer Zeitung, Poznan 3. Michel m Katalog Krotoſzyn zum 15.8. 5 55 ; Gute 
Lager: M. Focha 129 8 Zuſchriſten an Mädchenpenſion 
Tel: 63-69, Antiquitäten 5 Lehrer Lindholz in Leſzno. 
Büro: Plac Wolnosci 17 Kunstgewerbe g ö Mariat, poczta Sosnie | Furs neue Schuljahr 
Tel.: 22-25. Bolkskunſt (Vlkp.) finden noch einige go 
i lerinnen freundliche Auf- 
Moderne Möbel Caesar Mann, MMA in folgenden Ausgaben % e 3 
a J 5 Schmidt, Leſzno, 
een „ — — Michel-Europa-Hatalog 9 Automobile X pae kala 
„Sw. Mar roßer — 
p rein großer Auswah andarbeite 1989 — Preis zl 6.55 Sehr gut erhaltenen 
hen, Seren || Angel t Michel-Welt-Katalog . Fiat 520, A Versehledenes 5 
Haupt- und Kinder. ueichunngen 1939 in 1Band — Preis zl 9.60 en sum A 2 
Treibriemen . Bademäntel Stickmaterial Michel-Welt-Katalog gebote unter 1928 an Detektiobüro 
aus Ia Kamelhaar Strandhoien in Wollen Garnen cler- X die Geſchäftsſt. d. Ztg. Greif 
für Frottierhandtücher billigſt. 1939 in 2 Bänden — Pr. zł 11.35 Poznan 3 erbeten. Cieszkowskıego 8. 
Dampfdreschsätze ] Sporthemden Geschw Streich NMichel- Deutschland- Beobachtungen 
alle Arten Oberhemden ens. r z / ws N Privatauskünfte 
Treibriemen Wäſche aller Art Vierackiego 11 3 Spezisl-Katalog « Geldmarkt 2 Ermittiungen 
Klin 3 . utlage — Freis Zi 9, 5 = 
Fanden J. Schubert Erz s Erscheinungsdatum 15. Oktober 1938 Teilhaber Darhbederkung 
Leinenhaus oto-Apparale mit einigen Tauſend zi | mit Zinkblech ijt ſpar⸗ 
Putzwolle dee seen, || 5e 180 nn el Blase Mer, Im, Big de 
Ze Poznan Foto-Filme orbestellungen werden öffnung eines Geſchäftes haft; 
ace dale ben Saupigeidätt: Chemikalien angenommen bei der unie . S an opa 2 dec enen 
Š 8 a 6 mit Pappe u. Dachziegel 
Stary Rynek 76 ||g Foto-Arbeiten KOSMOS-BUCHHANDLUNG Poznan, sw. Jozef 2. ſowie Jamil Aiempner 


Woldemar Günter 


Landw. Maschinen 
Bedarfsartikel 
Oele — Fette 

Poznan, 
Sew. Mieliyüskiego 6. 
Tel. 52-25: 


gegenüb. d. Hauptwache 
Telefon 1008 


Abteilung: 


ulica Nowa 10, 
neben der Stadt- 
, Sparkasse. 
Telefon 1758 


sauber und billigst 


Drogeria Warszawska 


Poznan 
ul. 27 Grudnia 11 
Postfach 250. 


Poznan. Al. Marsz. Piłsudskiego 25 


Bei Bestellung mit der Post bitten wir um Vore nsendung 
des Betrages zuzügl. 30 Groschen Porto auf unser Post» 


scheckkonto Poznan 207915. 


———————— mn 
Sofortige Bestellung sicnert ihnen erste Lieferung! 


Ten zimmer X 
N Möbl. Zimmer 2 


Balkonzimmer 
gut möbliert. 
Towarowa 21a, W. 24, 

Vorderhaus. 


Bauarbeiten führe ge⸗ 
wiſſenhaft, fachgemäß 


und billig aus. 
Przemyst Polski 
Pokrywania Dachów 
Dachbedeckungsanſtalt 
Poznan, Grobla 3. 
Telefon 34⸗69. 


